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erhobenen Beſchwerden 
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WM 121. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbu . 
weczlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Des Pfingſtfeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 

dieſer Zeitung Dienstag Abend. 
— ELDER. En EBOC EEE PER I EEE SET SEERGESCEIGEREERELRREBGAETN. zn 


Pfingſten. 


In Flammen fuhrſt du nieder, 
Du Geiſt, von Gott entfacht; 
In Flammen kehre wieder 
Wie Blitz in Sturmesnacht! 


Pfingſtroſen blüh'n und beten: 
„Steig' nieder, heiliger Geiſt, 
Daß du aus all' den Nöten 
Die Menſchheit neu befreiſt! 


Erſtick' in Flammenfluten 
Den alten Haß und Wahn, 
Laß' wachſen deine Gluten 
Zum Feuer = Ozean! 


Wirf' deine Flammenbrände 
In jedes Menſchenherz, 
Daß es die Garben ſende 
Hell lodernd himmelwärts! 


Daß Menſchenliebe glühe, 

Wo Geiz und Gier jetzt ſcharrt, 
Daß endlich ſproß' und blühe, 

Wo Eis ſo lang geſtarrt, 


Bis ringsumher auf Erden 
Strahlt deine Lichtgeſtalt; 

Dann wird es Pfingſten werden 
Nicht nur in Flur und Wald, 
Dann wird man Maien binden 
Nicht nur in Kirch' und Haus — 
Manch' ſtilles Herz wird winden 
Dir ſeinen Pfingſtfeſt⸗Strauß, 


Wird Roſen ſtreu'n und Flieder, 
Wenn es dich dankend preiſt, 
Weil du zu ihm ſtiegſt nieder, 
Du reiner heiliger Geiſt!“ 


Ernſt Edler von der Planitz. 
— 2 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai. 

— Die Kaiſer in beſuchte am Freitag 
die Gewerbe-Ausſtellung und beſichtigte das 
Haupt⸗Induſtriegebäude. 5 

— Aus Anlaß des Regierungs⸗ 
jubiläums des Herzogs von Anhalt 
veröffentlicht ein Extrablatt des „Staats⸗ 
anzeigers“ zwei herzogliche Erlaſſe; der eine 
betrifft eine weitgehende Amneſtie, der 
andere die Stiftung einer durch den Herzog zu 
verleihenden Jubiläumsmedaille. 

— Zur dritten Leſung der 
Gewerbeordnungsʒ⸗ Novelle 
hat die ſozialdemokratiſche Fraktion die Einfügung 
einer Beſtimmung beantragt, nach welcher 
da, wo eine Polizeiſtunde für 
Schankwirtſchaften geſetzt iſt, dieſe für alle 
Gaſtwirtſchaften deſſelben Ortes gleichmäßig 
geſetzt werden muß, und nach welcher die 
Geſtattung von Tanzluſtbarkeiten keinem 
Gaſtwirt eines Ortes verſagt werden darf, 
wenn ſie unter gleichen Umſtänden einem 
Gaſtwirt deſſelben Ortes erteilt iſt. Durch 
Annahme des Antrages würde die Möglichkeit 
polizeilicher Chikanirereien von Gaſtwirten 
wegen religiöſer, politiſcher oder privater 
Differenzen ein Damm geſetzt und den viel⸗ 
fachen nach dieſer Richtung hin von Schankwirten 
Abhilfe geſchaffen 
werden. Es iſt ſchon früher von fortſchrittlicher 
Seite vergeblich verſucht worden, ähnliche 
Beſtimmungen in die Gewerbeordnung einzu⸗ 
fügen. Eine Wiederholung des Verſuchs bei 
der bevorſtehenden dritten Beratung erſcheint 
ſehr zweckmäßig. 

— In dem neuen Handelsgeſetzbuch 
ſind die aus landwirtſchaftlichen Intereſſenten⸗ 
kreiſen an das Reichsjuſtizamt gelangten Wünſche 
insbeſondere auch infofern berückſichligt worden, 
all landwirtſchaftliche Gewerbe: 
betriebe, die ſich als Nebenbetrieb barftellen, 


? 


als kaufmänniſche nicht angeſehen werden. 
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Sonntag, den 24. Mai 


J n 8 
Köp 
Jung. 


— Nach dem „Hamb. Korr.“ iſt in der 
Sitzung des Staatsminiſteriums am Donnerstag 
beſchloſſen worden, den Aſſeſſorenpara⸗ 
graphen in der vom Herrenhaus ange⸗ 
nommenen Faſſung dem Abgeordnetenhaus zur 
Annahme zu empfehlen. 

— Die Korreſpondenz des Schutzverbandes 
gegen agrariſche Uebergriffe hat bereits am 
28. April eine Zuſchrift ans London veröffent⸗ 
licht, wonach man erwäge, welche Form zu 
finden und welche Einrichtungen lechniſcher 
Art zu treffen wären, um das kontinentale 
Publikum, welches den Zwiſchenhandel 
in Getreide nicht entbehren könne, für ſeine 
Operationen nach England hinüberzuziehen. 
Jetzt wird auch den Bismarck'ſchen „Berl. N. 
Nachr.“ aus London mitgeteilt, es habe dieſer 
Tage in der City eine Konferenz ſtattgefunden, 
der mehrere große Weizenſpekulanten aus Liver⸗ 
pool beiwohnten und die ausſchließlich jenem 
Gegenſtand gegolten habe. 

— Nach dem Scheitern des Handelskammer⸗ 
geſetzes hat die Handelskammer in 
Dortmund ein gemeinſames Vorgehen der 
Handelskammern behufs Erlangung der Rechte 
einer juriſtiſchen Per ſon für die Handels⸗ 
kammern angeregt. Die Handelskammer zu 
Barmen hat bereits am 2. Mai in einer Ein⸗ 
gabe an den Handelsminiſter und das Haus der 
Abgeordneten dieſem Gedanken Ausdruck gegeben. 
Die Staatsſchulden - Kom: 
miſſion hat ſich in Folge des durch Nieder⸗ 


legung ſeines Mandats zum Abgeordnetenhauſe 


herbeigeführten Ausſcheidens ihres bisherigen 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Sattler neu 
konſtituirt und beſteht nun aus den Mitgliedern 
des Herrenhauſes: Ittenbach, Dr. v. Schelling, 
v. Wolff, v. Pfuel und den Landtagsabge⸗ 
ordneten Lückhoff, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
und Meßling. 

— Faſt die geſamte Preſſe hat aus dem 
Ergebnis der Gerichtsverhandlung in Sachen 
der Auflöſung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteileitung und der übrigen 
Berliner „Vereine“ dieſer Partei wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Vereinsgeſetz, d. h. wegen 
Inverbindungtreten politiiher Vereine den 
Schluß gezogen, daß dieſes veraltete und mit 
den Lebensbedingungen der politiſchen Partei 
unvereinbare Verbot baldmöglichſt aufgehoben 
werden müſſe. Die „Hamb. Nachr.“ bezeichnen 
dieſe Auffaſſung als „liberalen Doktrinalis mus“. 
Ste ſchreiben: „Anſtatt jedes Mittel das die 
Landesgeſetzgebung bietet, gegen die Revolutions⸗ 
partei zu erhalten und in Anwendung zu bringen, 
will man es abſchaffen oder wenigſtens ändern, 
weil es den Anforderungen des modernen 
politiſchen Lebens nicht mehr genüge. Unſeres 
Wiſſens haben bisher andere als ſozialdemokra⸗ 
tiſche Vereine unter den „veralteten Be⸗ 
ſtimmungen nicht zu leiden gehabt und es be⸗ 
ſteht auch kaum die Wahrſcheinlichkeit, daß es 
je geſchehen würde. Nach den Erklärungen des 
Staatsanwalts im Prozeß Auer u. Gen. bürfie 
dieſe Lücke ſehr bald ausgefüllt werden.“ Die 
„Hamb. Nachr.“ fahren fort: „Bei dieſem 
faktiſchen Zuſtand könnte man ſich um ſo mehr 
beruhigen, als es ſich z. B. im Königreich 
Sachſen deutlich genug gezeigt hat, welche 
günſtigen Ergebniſſe auf dem Wege der 
Landesgeſetzgebung gegen die Sozialdemokratie 
zu erreichen ſind, ſolange das Reich verſagt.“ 
Leider erfährt man nicht, welches die „günſtigen 
Ergebniſſe“ der ſächſiſchen Geſetzgebung gegen 
die Sozialdemokratie denn eigentlich ſind. 
Wenigſtens iſt uns von einem Rückgang der 
ſozialdemokratiſchen Bewegung in Sachſen bis⸗ 
her nichts bekannt geworden. Was das preußiſche 
Vereinsgeſetz betrifft, ſo liegt zwar der Beweis 
vor, daß die Beſtimmung, welche politiſchen 
Vereinen verbietet, mit einander in Verbindung 
zu treten, die Handhabe zu polizeilichen Chikanen 
giebt, aber daß dieſe Beſtimmung, ſelbſt in der 
unter Herrn v. Koeller beliebten Auslegung 
der „Revolutionspartei“ irgend welchen Schaden 
nicht zufügt, hat gerade der neueſte Prozeß 
bewieſen. An die Stelle des geſchloſſenen 
„Vereins“, genannt Parteivorſtand, iſt die 
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fozialdemokratiſche Reichs tagsfraktion gelreten, 
in der die Leiter der Partei die Vorſtands⸗ 
geſchäfte genau ſo erledigen, wie vorher die 
achtoliedrige Parteileitung. Für die Sozial⸗ 
demokratie iſt aber nichts förderlicher als Maß⸗ 
regeln, die ebenſo den Wunſch, wie die Ohn⸗ 
macht, ihr zu ſchaden, erkennen laſſen. 

— Stöcker kommt in der „Evangel. 
Kirchenztg.“ abermals auf das Telegramm 
des Kaiſers an Hinzpeter zu ſprechen und 
fordert den evangeliſchen Kirchenrat auf, den 
Kaiſer zu bitten, durch einen Erlaß das Tele⸗ 
grammm zu erläutern, die Wahrheit ans Licht 
zu bringen und die Mißverſtändniſſe zu be⸗ 


ſeitigen. 

Mit der Wahlrechtsver⸗ 
ſchlechterung in Sachſen wird in der 
„Köln. Ztg.“ die ungewöhnliche Auszeichnung 
in Verbindung gebracht, die der Kaiſer bei 
ſeiner Anweſenheit in Dresden am Geburtstage 
des Königs Albert dem Miniſter des Innern 
Metzſch dadurch erwies, daß er auf deſſen im 
Miniſtergebäude veranſtalteten Abendfeſte, zu 
welchem 800 Einladungen ergangen waren, 
erſchien. Dieſe Ehrung habe dadurch eine 
beſondere politiſche Bedeutung gewonnen. 

— Der große Verein der engliſchen 
Schiffsbau⸗Ingenieure hält ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung in Hamburg ab. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, wird der Verein 
nach Beendigung der Sitzungen nach Berlin 


Jeß gegeben werden fol, für welches der 
große Kroll'ſche Opernſaal in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 1 

— Ueber die Verbrechen des chriſtlich⸗ 
ſozialen Paſtors Rauh werden weitere 
Einzelheiten bekannt. Rauh hat nach eigenem 
Geſtändnis die unter Verſchluß zweier Kirchen⸗ 

J älteſten im Pfarrhauſe befindliche Kaſſette mit 

den Wertpapieren der Kirchen Cladow und 

Kehrberg vermittelſt eines zu dieſem Zwecke be⸗ 

ſchafften Nachſchlüſſels geöffnet und von dem 

Inhalte nach Bedarf etwa 35 000 Mark ent⸗ 

wendet, verſilbert und für ſich verbraucht, nach⸗ 

dem er die Inkursſetzung durch Fälſchung der 

Unterſchriften zweier Mitglieder des Gemeinde⸗ 

kirchenrats und Hirzufügung ſeiner eigenen 

nebſt Kirchenſiegel bewirkt. Es würde alſo 
ſchwerer Diebſtahl, Unterſchlagung amtlicher 

Gelder und Urkundenfälſchung vorliegen. 

— Die Polizeibehörde in Hildes⸗ 
heim hat die dortigen Gewerkſchafts⸗ 
vereine für politiſche Vereine er- 
klärt, weil nach dem Statut die Vereine zur 
Erzielung möglichſt günſtiger Arbeitsbedingungen 
dienen, und dementſprechend die Teilnahme von 
Frauen, Lehrlingen und Schülern an den Ver⸗ 
handlungen und Sitzungen der Vereine verboten. 
Die weitere Folge würde die ſein, daß ſämtliche 
Gewerkvereine, die ſtatutariſch die Verbindung 
mit den andern deutſchen Gewerkvereinen zur 
gegenſeitigen Förderung und Unterſtützung be⸗ 
zwecken, auf Grund des § 8 des Vereinsgeſetzes 
geſchloſſen werden. 

— Zur Auslieferung Fritz Friedmanns 
meldet dem „Berl. Tabl.“ ein Privat⸗Telegramm 
aus Bordeaux, daß in der dortigen Präfektur 
der Befehl eingetroffen iſt, Friedmann mit 
dem erſten dort eintreffenden Gefangenen⸗ 
transportwagen an die deutſche Grenze zum 
Zwecke der Auslieferung zu befördern. — Ob⸗ 
gleich offiziell Friedmann noch keine dahin 
gehende Eröffnung gemacht wurde, ſcheint er 
doch von der Anordnung, wahrſcheinlich durch 
einen Mitgefangenen, Kenntnis erhalten zu 
haben, denn er verweigerte die Aufnahme 
jeglicher Nahrung. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der neue Bürgermeiſter von Wien, Strobach, 
wurde am Donnerstag vom Kaiſer Franz Joſef 
empfangen. Der Kaiſer drückte die Hoffnung 
aus, daß jetzt wieder geordnete Zuſtände in 
der Gemeindeverwaltung eintreten werden. Der 
Bürgermeiſter verſicherte, er werde mit ganzer 
Kraft danach ſtreben, den Wunſch des Kaiſers 


kommen, wo ihm von der Reichsregierung ein 
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zu erfüllen. — Zum erſten Vizebürgermeiſter 
wurde am Freitag Lueger mit 95 gegen 41 
Stimmen gewählt. Mit dem gleichen Stimmen⸗ 
verhältnis wurde der „deutſchnationale“ Advokat 
Neumayer zum zweiten Vizebürgermeiſter ge- 
wählt. Beide wurden durch den Vertreter der 
Regierung v. Friebeis vereidigt. 
Italien. 

Der Rückzug aus Abeſſinien kam 
Donnerstag abermals in der Kammer 
Sprache. Der Kriegsminiſter beſtätigte 
eine Anfrage, daß Major Salſa in das 
italieniſche Lager zurückgekehrt iſt. Was das 
Einziehen der Flagge in Adigrat anbetreffe, ſo 
ſei das eine natürliche Folge der Aufgabe des 


Forts. 
Aſien 

Aus Bombay meldet das „Reuter'ſche 
Bureau“, der Oberſt Egerton ſei vorgeſtern mit 
dem Stabe und einem Regiment der Punjab⸗ 
Infanterie nach Suakin in See gegangen, um 
am Sudanfeldzug teilzunehmen. Der Reſt des 
nach Afrika zu entſendenden indiſchen Truppen⸗ 
kontingents ſei im Begriff, ſich einzuſchiffen. 

Afrika. 

In Maſſauah haben ſich am Donnerſtag 
1000 Soldaten an Bord des „Umberto“ ein⸗ 
geſchifft. — Das Operationskorps iſt in kleinen 
Tagemärſchen auf dem Marſche nach Maſſauah 
begriffen; die erſte Kolonne war vorgeſtern in 
Senafe eingetroffen. In der Nähe von Keren 
wurde Mittwoch eine kleine Schaar abeſſyniſcken 
Raubgeſindels vernichtet, mit der mehrere Zu⸗ 
ſammenſtöße ſtattgefunden hatten. Ein italte⸗ 
niſcher Soldat, der aus dem Lager Menelil’s 
geflohen iſt, iſt in Hauſſa angekommen und wird 
nach Aſſab weitergehen. 

Amerika. 

Der wegen Kuba zwiſchen Spanien und den 
Vereinigten Staaten ausgebrochene Konflikt ſpitzt 
ſich immer mehr zu. Staatsſekretär Olney 
beauftragte den Geſandten der Vereinigten 
Staaten in Madrid, Taylor, gegen das Tabak⸗ 
ausfuhrverbot des Generals Weyler, ſoweit 
daſſelbe die amerikaniſchen Eigentümer bit:effe, 
Einſpruch zu erheben. Wenn das Verbot auf⸗ 
recht erhalten werden ſollte, würden die Kongreß⸗ 
mitglieder für Florida einen Beſchlußantrag vor⸗ 
bereiten, durch welchen der Präſident ermächtigt 
wird, die Einfuhr kubaniſcher Zigarren zu unte;= 
ſagen. a 
— Er a EEE EIER TER. 

Provinzielles. 

Culmſee, 21. Mai. Die hieſige Adlerapotheke iſt 
für 250 000 M. in den Beſitz des Herrn Apothekers 
Lichtenſtein aus Tapiau übergegangen. — Geſtern 
fand eine gemeinſchaftliche Sitzung der beiden 
evangeliſchen Gemeindekörperſchaften ſtatt. Der 
Kirchenfußboden, der bisher zum größtem Teil mit 
Ziegeln belegt war, ſoll durchweg einer Flieſenlage 
erhalten. Die hierfür veranſchlagten Koſten wurden 
von der Verſammlung bewilligt. 

Schwetz, 21. Mai. In der heute in Teresvol 
ſtattgefundenen Verſammlung des Komitees zur 
Wahrung deutſcher Wahlintereſſen iſt einſtimmig bes 
ſchloſſen worden, den deutſchen Wählern des Kreiſes 
den bisherigen Reichstagsabgeordneten Herrn Holtz⸗ 
Parlin als alleinigen Wahlkandidaten für die am 
Donnerstag, den 25. Juni, ſtattfindende Nachwahl zum 
Reichstage vorzuſchlagen. 

* Strasburg, 22. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, dem Skadt⸗ 
baurat Bartholoms in Graudenz die Ausarbeitung 
eines ſpeziellen Projefts zum Schlachthauſe, ſowie eines 
genauen Koſtenanſchlages gegen eine Vergütigung von 
1,6 pet. der Bauſumme zu übertragen. Dem Brücken⸗ 
zolleinnehmer Fehlauer wurde die Jahrespacht von 
6900 M. auf 5900 M. ermäßigt. Die Verſammlung 
bewilligte die. Mittel zur Einrichtung und Ausſtattuag 
von zwei Klaſſenzimmern im alten Drewenzſchulhauſe, 
ſowie der Anſtellung zweier Lehrer. Die Königliche 
Regierung gewährt zu gen. Einrichtung eine Beihilfe 
von 300 M. und hat außerdem einen Zuſchuß zur 
Lehrerbeſoldung in Ausſicht geſtellt. — Bekanntlich iſt 
iſt Herr Bürgermeiſter Groneberg in Jauer gewählt 
und hat die Wahl angenommen. Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich daher ſchon mit der Fes der Neu⸗ 
beſetzung, welche möglichft ſchnell erfolgen fol. Das 
Gehalt wird in gleicher Höhe belaſſen. Zur weiteren 
Vorbereitung der Wahl wurde eine Kommiſſion er- 
nannt, welcher es anheimgeſtellt bleibt, die Stelle bei 
Eintritt der Vakanz auszuſchreiben, oder aus der großen 
Zahl der früheren Bewerber einige geeignete 
Kandidaten vorzuſchlagen. — Herr Mattern hat feine 
Be für 150 000 Mark an einen Herrn Palluſch 
verkauft. 


am 
zur 
auf 


Strasburg, 22. Mai. Gutsbeſitzer Klawitter zu 
Birkenau iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
Karbowo ernannt worden. — Das Rittergut 
Mileszewo, früher dem jetzt verſtorbenen Reichstags⸗ 
Abgeordneten v. Lyskowski gehörig, iſt auf den 
Namen einer der Erbinnen, der Frau Anna v. Sikorska, 


übertragen worden. f 

Graudenz, 22. Mai. Das Buchhalter S. ſche 
Ehepaar iſt mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden 
verſchwunden. Die Frau hat es verſtanden, dei einer 
ganzen Anzahl von Kaufleuten und Gewerbetreibenden 
Sachen im Werte von etwa 8000 Mk. auf Borg zu 
entnehmen. Die Gegenſtände hat ſie denn an ver⸗ 
ſchiedene Perſonen zweimal verkauft und ſomit für 
gedorgte Sachen auch noch doppelt Kaufgelder 
erhalten, während ſie das Abholen der Gegenſtände 
aus der Wohnung durch allerlei Vorwände ver⸗ 
hinderte. 

Elbing, 29. Mai. Zwei der geſtern entflohenen 
Gefangenen, die Arbeiter Ehlert und Trautmann, ſind 
auf der Chauſſee nach Tolkemit durch den Gendarm 
Seitz aus Lenzen verhaftet und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe zugeführt worden. Der dritte der 
Meuterer, der Arbeiter Juhlke, hat inzwiſchen ſeine 
Gefängnisbekleidung mit andern Kleidern vertauſchen. 
können und iſt nach Ausſage der eingelieferten beiden 
Ausreißer auf dem Wege nach Tolkemit begriffen. 
Ehlert hat übrigens ſchon einmal vor einiger Zeit 
einen Fluchtverſuch gemacht, der aber mißglückte. 

Danzig, 22. Mai. Die hieſige Raiffeiſen⸗Filiale 
hat in Gemeinihaft mit der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer beſchloſſen, eine Ausſtellungs⸗ und 
Verkaufshalle für landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte zu errichten und zu dieſem Zwecke ein Grund⸗ 
ſtück vor dem Olivaer Thor angekauft, auf dem 
fel dem Bau der Halle demnächſt begonnen werden 
oll. 

Lautenburg, 22. Mai. Am vergangenen Mitt⸗ 
woch wiederholte der vaterländiſche Frauenverein die 
am Sonntag ſtattgefundene Theatervorſtellung. — Die 
für den Bau einer neuen Schießhalle ernannte Kom⸗ 
miſſion hat bereits die Vorarbeiten begonnen. Pro⸗ 
jektirt iſt die Errichtung eines achteckigen mit einem 
Türmchen verſehenen Pavillons auf dem Schießſtand 
des Vereins. 

Königsberg, 20. Mai. Eine Kompagnie des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 18 wird ſich im Laufe des 
Sommers nach dem kaiſerlichen Jagdſchloß in Theer · 
bude begeben, um dort eine Badeanſtalt zu errichten. 

Tilſit, 22. Mai. Die von mehreren Blättern ges 
brachte Nachricht, daß der frühere Stadtrat Witſchel 
in die Irrenanſtalt nach Allenberg überführt worden 
ſei, wird von der „Tilſ. Allg. Ztg.“ als unzutreffend 
bezeichnet. Der Genannte befindet ſich noch immer in 
Unterſuchungshaft im hieſigen Gefängnis. 

— ——— EEE 


Lokales. 
Thorn, 23. Mai. 


— [„Pfingften,] das liebliche Feſt iſt ge- 
kommen; es grünen und blühen Feld und Wald; 
auf Hügeln und Höh'n, in Büſchen und Hecken 
üben ein fröhliches Lied die neuermunterten 
Vögel. Jede Wieſe ſproſſet von Blumen in 
duftenden Gründen“ — ſo können wir jetzt 
fingen und ſagen, indem wir die Worte, mit 
denen unſer Altmeiſter Goethe feinen „Reinecke 
Fuchs“ einleitet, mit einer kleinen Aenderung 
zitieren. Ja, juſt in die Tage der Roſen, wo 
im bräutlichen Gewand die Erde mit dem könig⸗ 
lichen Freier Lenz das Vermählungsfeſt feiert, 
fällt eines der erhebendſten Feſte der Chriſtenheit, 
Pfingſten. Wen ſollte es da nicht hinausziehen 
ins Freie, um Auge, Herz und Gemüt an der 
Pracht der herrlichen Gottesnatur zu erquicken 
und alle Sorgen auf eine Weile zu vergeſſen! 
Und wenn wir dann dem aus der Natur zu 


Berliner Ausſtellungsbrief.“) 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
IX. 
Berlin, 22. Mai 1896. 

Von den Baulichkeiten in der Ausſtellung 
ſoll ich heute erzählen, trockenen Tones ſtatiſtiſche 
Daten aufzählen, ſtatt, wie ich ſo gern möchte, 
kraus durcheinander von dem bunten Leben und 
Treiben, wie es ſich dort draußen vor meinen 
Augen abſpielt, zu plaudern. Ach es iſt ein 
Jammer! Mit welcher Luſt würde ich über 
meine Erlebniſſe in einem Negerdorfe, oder auch 
über eine Rieſenkeilerei in Alt ⸗ Kairo mit 
luſtigem Kaalleffekt, welchen unſere Berliner 
Feuerwehr hierzu lieferte, Bericht erſtatten, aber 
immer fällt mir noch rechtzeitig die Mahnung 
eines echten Berliners ein: „Hübſch bei der 
Stange bleiben.“ Alſo bleiben wir bei der 
Stange und berichten wir zunächſt von den groß⸗ 
artigen Bauten, welche in verhältnismäßig ſo 
kurzer Zeit im Treptower Park erſtanden ſind, 
von der Keilerei ꝛc. dann vielleicht ein ander⸗ 
mal. — Das Geſamtareal, welches ſeiner Zeit 
die Berliner Gewerbe = Ausſtellung von 1879 
umfaßte, war faſt nicht größer, als der Raum, 
auf welchem jetzt die große Induſtriehalle — 
das Haupt⸗Ausſtellungsgebäude — ſelbſt ſteht. 
Dieſelbe umfaßt nämlich weitüber 57 000 Quadrat⸗ 
meter. In dieſem Hauptgebäude beanſprucht 
den größten Raum, nämlich 8075 Quadrat⸗ 
meter, die Metallinduſtrie für ſich, es folgt als⸗ 
dann mit 7625 Quadratmeter der Maſchinen⸗ 
bau, mit 6785 Quadratmeter die Holzinduftrie, 
mit 6450 die Bekleidungsinduſtrie uſw. Von 
weiteren großen Hochbauten in der Ausſtellung 


it das Gebäude für Chemie, wiſſenſchaftliche 


Inſtrumente und Photographie zu nennen, 
welche 4834 Quadratmeter bedeckt. Einen weit 
größeren Raum beanſprucht das Gebäude für 


Fiſcherei, Sport, Nahrungs⸗ und Genußmittel 


mit angrenzender Fiſchkoſthalle, nämlich 10 012 
Quadratmeter. Es folgen das Gebäude für 
Unterricht und Erziehung, Geſundheitspflege und 


) Unberechtigter Nachdruck verboten. 


führt eine elektriſche Ringbahn, 
Verkehr aus dem einen Teile der Ausſtellung 
in den anderen vermittelt. — Außer dieſer ſehr 
praktiſchen 
zwiſchen dem Haupt⸗Ausſtellungsplatz und dem 
Vergnügungspark durch eine nach amerikaniſchem 
Syſtem eingerichtete Hochbahn vermittelt. 
iſt eine ſogenannte Stufenbahn, eine ſinnreiche, 


uns ſo mächtig ſprechenden Geiſte Gottes zu 
lauſchen und ihn zu begreifen ſuchen, wird das 
Pfinzſtfeſt erft die rechte Weihe erhalten. Dann 
wird von verblendeten Augen die Binde fallen, 
das Eis um verſtockte Herzen dahinſchmelzen, 
löſen wird ſich des Grüblers Zweifel und die 
Wahrheit in leuchtender Schöne emporſteigen. 
Möge ein jeder mit dem Geiſte des Pfingſtfeſtes 
erfüllt werden, möge er den davongetragenen 


inneren Gewinn als ein dauerndes Gut er⸗ 
worben haben, das ihn, wenn er nach ver⸗ 
rauſchtem Feſte, an Leib und Seele neu geſtärkt, 


wieder zu ſeinem Tageswerke geſchritten, unter 
den Mühen und Anfechtungen des Lebens auf⸗ 
recht erhält. In dieſem Sinne ſei unſeren 
Leſern ein fröhliches Pfingſtfeſt gewünſcht. Der 
bereits zur Rüſte gehende Wonnemond hat uns 
bisher noch keinen milden Weſt geſendet, der 
über ſonndurchglänzte Auen fächelt, ſtatt deſſen 
brachte er nur kalte Regenſchauer. Hoffentlich 
ſtellt ſich das rechte Pfingſtwetter ein, damit vor 
allem den Beſitzern der Gartenlokale die Feſtes⸗ 
freude nicht verdorben wird. 

— [Nationaltage für Deutſche 
Kampfſpiele.] Aus der Mitte des 
Zentral⸗Ausſchuſſes zur Förderung der Volks⸗ 
und Jugendſpiele in Deutſchland iſt der Plan 
erwachſen; ein Deutſches Olympia zu 
ſchaffen, d. h. eine geweihte Stätte, auf welcher 
in regelmäßiger Wiederkehr ein allgemeines 
Deutſches Feſt nach Art der olympiſchen Spiele 
der alten Hellenen ſtattfinden fol. Etwachſen 
iſt dieſer Plan aus einer vom Zentral⸗Aus⸗ 
ſchuß im Jahre 1894 ausgeſchriebenen Preis⸗ 
ſchrift: „Wie find die öffentlichen Feſte des 
Deutſchen Volkes zeitgemäß zu reformiren und 
zu wahren Volksfeſten zu geftalten?* Im 
Mittelpunkte des Deutſchen Olympia ſoll, ver⸗ 
ſchönt durch die Kunſt, die Deutſche Mannes⸗ 
jugend ſtehen, welche in körperlichen Uebungen 
mannigfacher Art deutſche Kraft und Stärke 
zeigen ſoll. Gedacht wird das Feſt in dem 
durch die große Völkerſchlacht geweihten Leipzig. 
Die erſte Feier ſoll im Jahre 1900 ſtattfinden. 
[Das Zuckerſteuergeſetz! tritt, 
was die Vorſchriften über die erſtmalige Kon⸗ 
tingentirung der Fabriken ſowie über den Ein⸗ 
gangszoll und die Zuckerſteuer anbetrifft, mit 
dem Tage ſeiner Verkündigung, im Uebrigen 
(Aue fuhrprämien ꝛc.) mit dem 1. Auguſt 1896 
in Kraft. 

— [Eine für die Verſteuerung von 
Mietsverträgenl wichtige Entſcheidung 
hat der Finanzminiſter am 16. d. Mts. ge⸗ 
troffen. Nach der Tariſſtelle 48 des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 ſind Miets⸗ 
verträge nach der Dauer ihres Beſtehens 
während des einzelnen Kalenderjahres zu ver⸗ 
ſteuern. Der Berechnung des Mietsſtempels iſt 
deshalb derjenige Betrag zu Grunde zu legen, 
welchen der Mieter nach vertragsmäßiger Feſt⸗ 
ſetzung für die Dauer des Mietsverhältniſſes 
innerhalb des betreffenden Kalenderjahres als 
Mietszins zu zahlen hatte. Macht der Ver⸗ 
mieter von der ihm geſetzlich zuſtehenden Be⸗ 
fugnis Gebrauch, den Stempel für mehrere 
— . ———————— 
Wohlfahrtseinrichtungen mit 3068, das Ge⸗ 
bäude für Gasinduſtrie mit 1100, das Gebäude 
der Stadt Berlin mit 2500, ferner der große 
Waſſerturm mit dem daran grenzenden Haupt⸗ 
reſtaurant, welches eine Grundfläche von 3550 
Quadratmetern bedeckt. Der Waſſerturm iſt 
61 Meter hoch und ganz aus Eiſen hergeſtellt; 
zwei Fahrſtühle führen nach oben, und kann 
man von dort eine ſehr ſchöne Ausſicht über 
das geſamte Ausſtellungsterrain genießen. 
Ferner iſt noch zu erwähnen das Zentral-Ver⸗ 
waltungsgebäude der Ausſtellung; das Ge⸗ 
bäude fie das Rieſenfernrohr. — Hierzu kommen 
dann noch außer den etwa 300 von Ausſtellern 
und Pächtern errichteten, zum Teil ſogar ſehr 
umfangreichen Nebengebäuden, welche dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz reichſte architektoniſche Abwechſelung 
verleihen, die große Halle für Bau, un) In⸗ 
genieurweſen, welche eine Fläche von 5065 
Quadratmetern einnimmt. Die Gartenbaugruppe 
erfordert 41500 Quadratmeter. Erwähnens⸗ 
wert bleiben mir noch die ſelbſtändigen Unter⸗ 
nehmungen, von denen das reizende, ganz eigen⸗ 
artige „Alt⸗Berlin“ im Herzen der Ausſtellung 
liegt und einen Platz von 45 000 Quadrat⸗ 
meter bedeckt. Auf Kairo entfallen 60 000, 
auf die Kolonialausſtellung ebenfalls 60 000 
und auf den Vergnügungspark mit ſeinen 


— 


unzähligen Etabliſſements gar 93 000 Quadrat⸗ 


meter. 


Um das ganze Ausſtellungsterrain 
welche den 


ahrge legenheit wird der Verkehr 


Es 


bewundernswerte Konſtruktion, welche es er⸗ 


möglicht, einen in voller Fahrgeſchwindigkeit 


dahinſauſenden Zug ohne jede Gefahr zu be⸗ 
ſteigen. Mit der Konſtruktion dieſer Stufen⸗ 
bahn beſchäftige ich mich noch eingehender in 
meinem nächſten Briefe. 


—— —„U— 


preußen 


Kalenderjahre im Voraus zu bezahlen, ſo darf 
dadurch eine Verminderung der Abgabe, wie ſie 
bei der Einzelverſteuerung nach Kalenderjahren 
zu entrichten ſein würde, nicht eintreten. Der 
Mietsſtempel bemißt ſich daher bei Voraus⸗ 
verſteuerungen nicht nach der Summe der auf 
die einzelnen Kalenderjahre entfallenden Miets⸗ 
zinſe, ſondern nach der Summe der Stempel⸗ 
beiräne, wie fie ſich für die Kalenderjahre im 
Einzelnen ergeben. Erreicht der Vertrag vor 
Ablauf der Zeit, für welche die Vorausver⸗ 
ſteuerung bewirkt, ſein Ende, ſo wird der zu 
viel entrichtete Stempel auf Grund des § 25 
Buchſtabe a und der Tarifftele 48 Buchſtabe 
a Abſatz 5 des Geſetzes zurückerſtattet. 

— [Zur Pferdezucht in Weſt⸗ 
preußen.] Der Herr Oberpräſident hat 
dem Vorſtande der weſtpreußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Abſchrift eines Schreibens 
mitgeteilt, das der Kriegsminiſter über den 
Ankauf von Remonten in Weſtpreußen an den 
Landwirtſchafsminiſter gerichtet hat. In 
demſelben heißt es: Wenn in jedem der 
letzten Jahre in Weſtpreußen nur etwa 300 
Pferde angekauft wurden, ſo iſt dieſes lediglich 
darauf zurückzuführen, daß auf den Märkten 
völlig brauchbare Pferde nur in dieſer Anzahl 
vorhanden waren. Die Anforderungen, welche 
geſtellt wurden, können im Hinblick auf die 
Beurteilung, welche die Remonten aus Weſt⸗ 
im Depot und bei der Truppe 
gefunden haben, nicht herabgeſetzt werden, 
ohne militäriſche Intereſſen zu ſchädigen. Ein 
Fortſchritt in der Pferdezucht der Provinz iſt 
auf den Remontemärkten trotzdem erkenn⸗ 
bar und zwar inſofern, als die Zahl der 
dort gezogenen brauchbaren Pferde allmählich 
wächſt, obgleich noch immer faſt die Hälfte 
aller in Weſtpreußen alljährlich gekauften 
Remonten aus Oſtpreußen ſtammt. Im 
Kreiſe Marienburg, der in Bezug auf die 
Pferdezucht voranſteht, gelangt dieſer Fortſchritt 
auch in der Steigerung des Ankaufes zum 
Ausdruck. Auf den öffentlichen Märkten 
dieſes Kreiſes wurden im Jahre 1891 nur 
28 Remonten, etwa zur Hälfte oſtpreußiſche, 
im Jahre 1895 dagegen 65 Remonten, die 
faſt ausſchließlich in Weſtpreußen gezogen waren, 
angekauft. Aus dieſen Reſultaten iſt erſichtlich, 
daß der Remonte-Ankauf da zunimmt, wo mit 
Verſtändnis gezüchtet wird und das vorgeſtellte 
Material Fortſchritte in Bezug auf ſeine 
Qualität erkennen läßt. Die Remonte⸗Ankaufs⸗ 
Kommiſſion wird wie bisher ſo auch künftig 
alle ihr vorgeſtellten Pferde auf ihre Brauch⸗ 
barkeit prüfen und, zur Förderung des Ver⸗ 
ſtändniſſes der Züchter, auf Wunſch jedem 
Beſitzer diejenigen Fehler nennen, welche dem 
Ankauf ſeiner Pferde hinderlich waren. Die 
Anſetzung von Nachmärkten in Weſtpreußen 
kann erſt dann in Erwägung gezogen werden, 
wean erhebliche Fortſchritte der Pferdezucht ein 
Ergebnis dieſer Märkte in Ausſicht ſtellen. 

— [Weſtpreußiſche Landſchaft.] 
Durch die Wahl des Herrn Wehle zum General⸗ 
Direktor iſt eine Stelle als General Landſchafts⸗ 
rat frei geworden. Hierfür gewählt wurde der 
bisberige Landſchaftsrat Weber ⸗Gorczenitza, 
Kreis Strasburg. 

— [Der preußiſche Forſtverein] 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen wird 
in den Tagen vom 15. und 16. Juni ſeine 
diesjährige 25. Jahres verſammlung in Königs: 
berg abhalten. Die reichhaltige Tagesordnung 
bringt neben dem Geſchäftsbericht und der Neu⸗ 
wahl des Geſamtvorſtandes intereſſante Vor⸗ 
träge, ferner die ſtändigen Vorlagen, Inſekten⸗ 
ſachen und neue Erfahrungen im Gebiete des 
Jagdweſens und forſtlichen Betriebes. 

— [Vom Holzgeſchäft.] Es haben 
bis heute Schillno paſſirt: 243 Weichſeltraften, 
die an Rundkiefern ca. 121000 Stück ent⸗ 
hiellen; von dieſem Quantum find ca. 90% 
bereits im Winter in Rußland verkauft, ſo daß 
hier unverkauft ca. 12 000 Stück herunter 
gekommen ſind. In den unverkauften Hölzern 
iſt das Geſchäft noch nicht ſehr lebhaft; indeß 
ſind für die verkauften Hölzer gute Preiſe an⸗ 
gelegt. Für Rundkiefern in guter Durchſchnitts⸗ 
qualität von 43 —44 Cbfuß Durchſchnittsſtärke 
zahle man 56 Pf. pro Cbfuß franco Waſſer 
Graudenz reſp. Tiegeahof. Für Tannen if 
rege Nachfrage, und es iſt bereits eine Partie 
Weißtannen 50 Cbfuß Durchſchnitt ſtark mit 
cca. 40 Pf. pro Cbfuß frco. Waſſer Schulitz, nach 
Sachſen verkauft worden. 

— [Der Vergnügungskalender! 
für die Feiertage iſt ein recht reichhaltiger zu 
nennen: Am 1. Pfingſtfeiertage Früh⸗ und 
Nachmittagskonzert in der Ziegelei, Dampfer⸗ 
fahrt der „Liederfreunde“ nach Gurske, Volks⸗ 
und Sommerfeſt der Krieger ⸗Fechtanſtalt im 
Wiener Cafs in Mocker mit brillanter Tombola; 
am 2. Pfingſtfeiertage Frühkonzert in der 
Ziegelei, Sommerfeſt des Vereins „Humor“ 
daſelbſt; am 3. Pfingſtſeiertage Elite ⸗Konzert 


in der Ziegelei und die bekannten Ausflüge nach 


Barbarken; an den erſten beiden Feiertagen 
gehen Extrazüge nach Ottlotſchin; an allen drei 
Pfingftfeiertagen Opernaufführung im Vikoria⸗ 
Theater, Spezialitäten⸗Vorſtellungen im Schützen ⸗ 
haus und in der „Reichskrone“. 


— [Das Berl. Opern⸗Enſemble] 
unter der Direktion des Herrn Ehlers beginnt - 
im Viktoriatheater morgen am 1. Pfingſtfeier⸗ 
tage mit Weber's „Freiſchütz“ eine Reihe von 
Gaſtſpielen. Am zweiten Feiertage folgt 
Roſſinis „Barbier v. Sevilla“, am 3. „die 
Jüdin“ von Halevy. Der orcheſtrale Teil 
wird von der Kapelle des Inowrazlawer Inf. 
Regs. Nr. 141 unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Friedemann ausgeführt. 
Da das Enſemble an anderen Orten mit über⸗ 
raſchendem Erfolge auftrat, können wir den Be⸗ 
ſuch der Aufführungen warm empfehlen. 

— [Die Handwerkerliedertafell 
veranſtaltet am 2. Pfingſtfeiertag in Grünhof 
von ½7 Uhr ab ein Frühkonzert, zu dem 
Freunde und Gönner des Vereins freien Zu⸗ 
tritt haben. 


— 1 trafkammer.] Auf Grund feines Ge- 
ſtändniſſes wurde der Schneidergeſelle Stephan 
Bartnicki aus Thorn für überführt erachtet, ſeinen 
Militairpaß in der Weiſe gefälſcht zu haben, daß er 
in denſelben eine Abmeldebeſcheinigung nach Bromberg 
eintrug, dieſe mit der Unterſchrift „Petereit, Be⸗ 

irksfeldwebel“ verſah und demnächſt den Paß dem 
eldeamt in Bromberg einteichte. Er unternahm 
dieſe Fälſchung, um ſich der Strafe wegen verſpäteter 
An⸗ bezw. Abmeldung zu entziehen. Ihm wurde eine 
einwöchentliche Gefängnisſtrafe auferlegt. — Wegen 
Mißhandlung des Rettmanns Koch und des Schiffs⸗ 
gehilfen Kwiatkowski von hier wurde der Schiffer 
Theophil Markowski von hier mit 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft. Eine gleichhohe Strafe traf den 
Schiffsgehilfen Franz Kwiakkowski aus Thorn, welcher 
an der von Markowski verurſachten Schlägerei ſich 
beteiligt und auf Letzteren eingeſchlagen hatte. — 
Gegen die Anklage des ftrafbaren Eigennutzes hatten 
ſich demnächſt der Arbeiter Chriſtoph Braun und 
deſſen Ehefrau Auguſte Braun geb. Dobberſtein aus 
Stewken zu verantworten. Die Angeklagten wohnten 
mehrere Jahre hindurch bei den Eigentümer Heinrich 
Berendt'ſchen Eheleuten in Stewken zur Miete. Am 
8. Juli 1895 kündigte Behrendt den Angeklagten die 
Wohnung, jo daß fie am erſten Oktober v. J. heraus» 
ziehen ſollten. Die Angeklagten verließen ledoch ſchon 
Mitte Juli v. J. die Wohnung, nachdem ſie den 
Mietszins bis zum 1. Juli bezahlt hatten. Seitens 
des Behrendt war den Angeklagten auch ein Stück 
Land vermietet, das dieſelben im Frühjahr v. J. 
mit Kartoffeln beſtellt hatten. Da die Angeklagten mit 
der Miete für die Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober 
v. J. im Rückſtande geblieben waren, nahm Behrendt 
an den von den Angeklagten ausgeſetzten Kartoffeln 
einRententionsrecht und ließ den Angeklagten davon ſchriſt⸗ 
lich mitteilen. Trotzdem erſchienenſie am 3. September 
v. J. mit mehreren anderen Perſonen auf dem Felde 
und nahmen die Kartoffeln auf. Als ſie hierbet be⸗ 
ſchäftigt waren, erſchien auch Behrendt auf dem Felde, 
der das weitere Ausgraben der Kartoffeln inhibirte. 
Durch dieſe Handlungsweiſe ſollen ſich die Angeklagten 
des verſuchten ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig gemacht 
haben. Sie wurden dieſer Straſthat auch für ſchuldig 


Wiſocki wurde, 
weil er ſich verſchiedene Vernachläſſigungen im Dienſte 
hatte zu Schulden kommen laſſen, von Stepanski vom 
4 März d. J. entlaſſen. Am nächſten Tage erſchien 
Grywalski anſtatt um 4 Uhr erſt um 6 Uhr morgens 
zum Dienſt und zeigte ſich; als er dieſerhalb zur Rede 
geſtellt wurde, frech und widerſpenſtig. Dem Auf- 
trage des Stepanski, Milch nach Wrotzlawken zu 
fahren, leiſtete Grywalski zwar Folge, er kehrte von 
Wrotzlawken aber erſt bei einer Verſpätung von etwa 
zwei Stunden zurück. Stepanski machte ihm auch 
dieſerhalb wieder Vorhaltungen, worauf Grywalski 
gegen Stepanski die verſchiedenſten Schimpfworte aus⸗ 
ſtieß und dabei unter Drohungen mit einer Forke auf 
ihn eindrang. Stepanski zog ſich in ſeine Wohnung 
zurück, während Grywalski den am Tage vorher ent⸗ 
laſſenen Arbeiter Wyſocki herbeiholte. Beide kommen 
nun in die Wohnung des Stepanski und verlangten 
den Freiſchein. Letzterer hatte hiebei ſein Taſchen⸗ 
meſſer gezogen. Wyſocki hingegen hielt die Hand in 


der Taſche und äußerte, daß er ebenfalls ein Meſſer 


bei ſich trage. Stepanski kam dem Verlangen der 
Angeklagten jedoch nicht nach, vertröſtete fie vielmehr 
auf den nächſten Tag, worauf die Angeklagten nach 
längerem Zögern das Gehöft verließen. Die Anklage 
machte den Angeklagten den Vorwurf der verſuchten 
Nötigung, dem Grhwalski auch der Beleidigung 
in zwei Fällen. er Gerichtshof verhängte über 
Grywolski eine dreimonatliche, über Wyſocki eine 
ſechswöchentliche Gefängnisſtrafe. 

[Zur Gaspreisermäßigung.] 
Mit der Ermäßigung des Preiſes für Leucht⸗ 
gas fällt da, wo bisher in Wohnungen oder 
Geſchäftslokalen Gas⸗Koch, oder Heizanlagen 
waren, die Vergünſtigung für eine Leuchtflamme 
zu dem Preiſe des Kochgaſes fort. Wegen 
Wegfalls dieſer Vergünſtigung werden bei 
vielen Anlagen Aenderungen derſelben vor⸗ 
genommen werden müſſen. Der Magiſtrat ers 
läßt in der heutigen Nummer eine Bekannt. 
machung wonach die Gasanſtalt Aenderungen, 
die bis zum 15. Juni d. J. angemeldet werden, 
koſtenfrei ausführt und nur elwa nötige Röhren 
u. ſ. w. bezahlt nimmt, dagegen die Aenderungen, 
die ſpäter zur Anmeldung gelangen, nicht 
koſtenfrei ausführt. Intereſſenten werden daher 
gut thun, Aenderungen ſobald als möglich an⸗ 
zumelden. r 


— [Fund.] Im Glacis iſt unter einem 
Gebüſch ein Reiſehandkoffer und ein Sack mit 
Reiſeeffekten, ein alter Rock gefunden worden. 
Der Koffer war aufgebrochen. Anſchelnend 
find dieſe Gegenſtände einem Reiſenden geſtohlen 
worden und ſcheint der Eigentümer aus Brieſen 
zu ſein. f 

Ottlotſchin, 22. Mai. Die Auswanderung aus 
Rußland nach Amerika iſt gegenwärtig wieder ſehr 
ſtark. Die Desinfektionsanſtalt des Norddeutſchen 
Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie für choleraver⸗ 
dächtige Reiſende auf dem hieſigen Bahnhofe iſt täglich * 
vollſtändig beſetzt. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 
Es lebt die Welt zur Maienzeit in fieberhafter 
Thätigkeit, — ſogar im hohen Reichstagshauſe — 
denkt man noch nicht an Sommerpauſe. Ab⸗ 
wechſelnd Schlacht und Feſtmuſik — bringt uns die 
alte Politik; — doch laß ſie ruhn, wir atmen freier 
— und rüften uns zur Pfingſtfeſt⸗Feier! — O ſchöne 
Zeit, o ſelge Zeit — und doch voll Kampf und Wider⸗ 
ſtreit, — ſelbſt pro und contra geht die Werbung 
— bezüglich Margarine⸗Färbung. — O Menſchenkind, 
bleib unverderbt, — ſchau hin, wie die Natur jetzt 
färbt, — und freu dich dran in deiner Weiſe — und 
rüſte dich zur Pfingſtfeſtreiſe. — Zu Pfingſten zieht 
man gern hinaus, — was thut man auch im engen 
Haus? — Es grünt und blüht an allen Enden, — 
drum muß man ſich nach auswärts wenden. — Ich 
zöge gar zu gerne fort — nach irgend einem ſchönen 
Ort, — wo man ſich kann gemächlich wiegen — im 
wunderihönen Pfingft = Vergnügen. — Es fahren. 
gerne Alt und Jung — nach der Berliner Ausſtellung? 
— gern wär auch ich dort gegenwärtig — (vielleicht 
iſt ſie zu Pfingſten fertig), da führ' ich mal ballon 
captif — und aus der Vogelperſpektiv — ſchaut ich 
hinab auf das Gedränge — der großen pfingſtfeſt⸗ 
frohen Menge. — — Ich führ’ auch gerne nach Buda⸗ 
peſt — zum tauſendjähr'gen Jubelfeſt. — Die Fahrt 
iſt etwas weit indeſſen — und meine Zeit iſt knapp 
bemeſſen — und „Zeit iſt Geld,“ ja heißt's ja doch, 
— drum laß ich's mit der Reiſe noch — unb trink 
daheim mein Glas Tokoyer — auf recht vergnügte 
Pfingſtfeſtfeier. — Verehrte Leſer, glaubel mir, daß 
ich auch gern nach Moskau führ'! — Zum Krönungs⸗ 
feſt des mächtgen Zaren — zieht alle Welt nach dort 
in Scharen; — ſtolz ruft der Franzmann „en avant“ 
— und auch der „Vize“ Li⸗hung⸗tſchang — weiß ſich 
in Höflichkeit zu biegen, — ein diplomatiſch Pfingft- 
Vergnügen! — — O Maienzeit, jo wonnetraut, — 
die Sonne lacht, der Himmel blaut, — gern möcht' 
ich auf der Bahn von Eiſen — in's ſchöne Land 
Italien reiſen, — indeß der Räuber im Dickicht — 
ſchont dort ſogar die Fürſten nicht, — drum bleib' ich 
hübſch bei Deutſchlands Buchen — und labe mich am 
Pfingſtfeſtkuchen. Am End’ läuft alles da hinaus, 
— am ſchönſten bleibt es doch zu Haus, — wir 
ſchmücken unſer Heim mit Maien — und ſehn uns 
etwas um im Freien — und wenn's der Himmel 
freundlich meint, — und ſonſt die liebe Sonne ſcheint, 
— dann wird er rauſchender und breiter — der 
Pfingſtfeſtfreudenſtrom. 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

Einer ſchweren Gefahr iſt der 
öſterreichiſche Miniſterpräſident, Graf Badeni 
in der Nacht zum Donnerſtag entronnen. Beim 
Zuſammenſtoß mit einem Mietswagen ging 
feine Equipage in Trümmer. Sein Kutſcher 
wurde zu Boden geſchleudert und erlitt eine 
Gehirnerſchütterung. Graf Badeni ſelbſt ſprang 
derart glücklich aus dem Wagen, daß er voll⸗ 
kommen heil davon kam. 

* Auf der Flucht vor feinem 
Schneider hat ſich in Berlin in der Nacht 
zum Donnerstag der 27 Jahre alte Kaufmann 
Hans Meves aus der Oranienſtraße durch einen 
Sturz aus dem Fenſter getötet. Meves ſaß 


Allen denen, welche uns beim! 


Dahinſcheiden unſerer lieben Tochter 


Martha 8 
in ſo reichem Maaße ihre Teilnahme 
bewieſen und für die 
reichen Blumenſpenden von nah 


überaus 


und fern ebenſo dem Herrn Pfarrer 
Stachowitz für feine troftreichen 
Worte am Grabe auch den Herrn 
Lehrern und Lehrerinnen und den 
Schülerinnen ſagen wir hiermit 
unſeren aufrichtigſten Dank 
Thorn, den 23. Mai 1896. 
H. Stein und Frau. 


In der Strafſache gegen 


1. die Händlerin Hedwig Zaremba 
in Thorn, 


In Folge der Aenderung des § 8 der 
Bedingungen zur Ueberlaſſung von Gas ins⸗ 
beſondere der Erhebung von Gasmeſſermiete 
vom 1. Juli d. 38. ab und der Beſtimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer 
brennen darf, nicht aber z B. in Geſchäfts 
und Wohnräumen, in denen eine Koch⸗ oder 
Heizeinrichtung ſich befindet, wird es vielfach 


notwendig werden, Aenderungen an den der 
Rohrleitungen vorzunehmen und die Gas⸗ r 
einrichtungen den neuen Beſtimmungen ent⸗ r 


ſprechend herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Um⸗ 
änderungen möglichſt zu erleichtern, wird in 
allen Fällen, wo dieſelben 

bis 15. Juni d. J. 
unſerer Gasanſtalt angemeldet werden die 
Umänderungen 


ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Material⸗Rohr, Verbindungsſtücke und dergl. 
bereechnet werden. 
die ſpäter beſtellt werden, wird der 

volle Koſtenbetrag 
in Rechnung geſtellt. 


Mitlwoch abend noch ſpät in dem Reſtaurant 
von Härtel in der Oranienſtraße, als ein 
fremder Gaſt eintrat und ihn mit den Worten 
ſtellte: „Endlich treffe ich einmal mit Ihnen 
zuſammen!“ Als der fo Angeredete nun die 
Wirtſchaft verlaſſen wollte, ſtellte ſich der eben 
gekommene Gaſt an den Ausgang und gab 
Meves zu verſtehen, daß er ihm diesmal nicht 
entgehen werde. Meves aber begab ſich in die 
hinteren Räume, ſchlug an der Damentoilette 
eine Scheibe ein und entkam durch dieſe Oeffnung 
auf den Hof. Als man nachſab, wo er ge⸗ 
blieben ſei, ſtürmte er gerade im Seitenflügel 
die Treppe hinauf. Die Verfolger waren kaum 
bis zur zweiten Treppe gekommen, als der 
junge Mann ſich aus dem vierten Stock durch 
das Flurfenſter auf den Hof hinabſtürzte, 
im Sturze zwei Blumenbretter mit ſich reißend. 
Mit zerſchmettertem Schädel blieb Meves unten 
liegen und war ſofort tot. Wie die Polizei 
feſtſtellte, war der Gaſt, der ihn angehalten 
hatte, ein Schneider aus der alten Jakobſtraße, 


dem Mewes die Bezahlung für mehrere Anzüge 


ſchuldete. 
Bädernachrichten. 


Soolbad Inowrazlaw, das einzige im 
Oſten des deutſchen Reiches, am Knotenpunkt von fünf 
Bahnen gelegen. Die Badeſaiſon dauert vom 5. Mai 
bis Ende September. Die ärztliche Badepraxis wird 
von ſämtlichen Aerzten der Stadt ausgeübt; die Bäder 
find zu empfehlen zur Beſeitigung entzündlicher Affek⸗ 
tionen, bei Skrophuloſe, Gicht, Rheuma, bei Krank⸗ 
heiten der Haut, Knochen ꝛc. Die zahlreichen günſtigen 
Erfolge bei Kinderkrankheiten haben Veranlaſſung ge⸗ 
geben zur Gründung der Prinz⸗ und Prinzeſſin⸗Wil⸗ 
helm⸗Kinderheilſtätte, welche ſtark frequentirt wird. 
Wohnungen ſind in den Hotels und Privatwohnungen 
ſtets vorhanden und nicht teuer. 

— . 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 21. Mai 


C. Stoltz durch Schmidt 5 Traften 2655 Kiefern ⸗ 
Rundholz. 1 Rundbirke; N. Heller durch Feigiv 7 
Traften 2935 Kiefern ⸗ Rundholz, 8146 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber. 7456 Kiefern⸗Sleeper, 21 223 
Kiefern, einfache Schwellen, 243 Eichen ⸗Kantholz; 
D. Franke Söhne durch Ziaba 4 Traften 2123 Kiefern⸗ 
Rundholz, 355 Rundweißbuchen; A. Horowitz und 
J. Karpf 3 Traften 1774 Tannen⸗Rundholz, 1 Tannen⸗ 
Mauerlatte; Sachſenhain durch Roſiner 2 Traften 100 
Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 718 Tannen⸗ 
Balken⸗ und Mauerlatten, 563 Eichen ⸗Plangons; 
Sidlowski durch Safrau 2 Traften 612 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 336 Kiefern- Balken, Mauerlatten und Timber, 
92 Kiefern⸗Sleeper, 68 Eichen⸗Plangons, 270 Eichen⸗ 


Rundſchwellen, 128 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 980 Stäbe. 
Am 22. Mai. C Müller und Jak. Lew durch 


Seblinsli 3 Traften, für C. Müller 1991 Kiefern⸗ 
Rundholz, für Jak. Lew 45 Kiefern = Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 476 Kiefern = Sleeper, 81 Kiefern⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; A Finkelſtein durch 
Nawzti 1 Traft 774 Kiefern = Rundholz, 918 Kiefern⸗ 
Sleeper, 40 800 Blamiſer; Silberſtein und Tuchhändler 


— 


unentgeltlich 


Für alle Umänderungen, 


Wir erſuchen deshalb 


Prämiiert Dresden 1874. 


durch Bednarski 3 Traften 1891 Kiefern ⸗ Rundholz; 
J. Lilienſtern durch Heimann 4 Traften 2460 Kiefern⸗ 
Rundholz; Roſenblum und Komp. durch Apelbaum 
1 Traft 403 Kiefern ⸗ Rundholz; J. Roſenſtein durch 
Apelbaum 3 Traften 1097 Kiefern Rundholz, 850 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 250 Kiefern⸗ 
Sleeper, 260 Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
50 Tannen⸗Rundholz, 210 Rundbirken; S. Don duch) 
Apelbaum 9 Traften 3424 Kiefern ⸗ Rundholz, 1310 
Rundtannen, 940 Rundelſen, 10 Rundrüſtern. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſch. 
Berlin, 23. Mai 


Fonds: ſtill. 22. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 216,95 216,90 
Warſchau 8 Tage 216,25 216,30 
Preuß. 3% Conſolss e , 70 99,60 
Preuß. 3/½% Conſols . 104,39] 104,80 
Preuß. 90 Conſ Is. 106,40 106,30 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,70] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,90 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt] 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,40] 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. U, 100,30] 100,40 

Diskonto-⸗Comm.⸗Anth 207,50 207,40 

Oeſterr. Banknoten 170,20) 170,25 

Weizen: Mai 157,00 157,00 

. Juli 151,00] 151,50 
Boes in New⸗ Port 74¼½ | 741, 

Roggen: loco 118,000 18,00 
Mal 116,50 115,50 

Juli 117,00] 117,00 

Sept. 118,00] 118,25 

Hafer: Mai 124,50] 124,50 
Suli 122,75 123,00 

Rüböl: Mai 45,70 45,80 
Okt. 46,00] 46,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
Jo. mit 70 M. do. „70 33,80 

Mai 70er 39,40) 39,50 

Sept. 70er 38,80] 38,90 

Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —,—| 101,60 
Wachſel⸗Diskont 3% q Lombard⸗Zinsſuß für drutſche 

Staats-An l. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Röntgsberg, 23 Mai 
v. Bortatius u. Grothe. 

Loco cont. 50er —.— Bf., —.— Gd. —— bez 
nicht conting. 70er 52,80 „ 32.60 „ 32,40 „ 
Mai D PET DEM er ERBE: 


Petroleum am 22. Mai 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9 80. 
Berlin „ 5 9.75. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Mai. 
Wetter: kühl. 
Weizen: matt, 130/31 Pfd. hell 151/3 M., 128/9 
Pfd. 150/1 M. 
Roggen: unverändert, 124/5 Pfd. 111 M., 122/3 
d. 110 M 


Pfd. . 

Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 116/20 M, feinſte über Notiz, Mittel⸗ 
waare 110/15 M. 

Hafer: ſehr feſt, unbeſetzt 115/6 M., beſetzt 110 
bis 112 M 


Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


abonnirt man bei allen Poſt⸗ 
ämtern und Landbriefträgern für 


2. die Händlerin Rosalie Podbielski 
in Thorn 
wegen Vergehens 
Nahrungsmittelgeſetz 
hat die I. Strafkammer des Königl. 


gegen das 


alle Gasabnehmer um recht baldige An- 
meldung. Auskunft wird im Comtoir unſerer 
Gasanſtalt bereitwilligſt erteilt. 


Der Magiſtrat. 


23,000 Schüler ausgebildet. Tages- und Abendkurſe 
von 20 Mark an beginnen am 1. und 15. jeden 
Monats in allen Abtheilungen der Herren-, Damen⸗ 


Landgerichts zu Thorm am 6. Mai 
1896 für Recht erkannt, 
daß die Angeklagten 

1. die Händlerin Hedwig Zaremba 
geb. Swiniarski aus Thorn, 

2. die Händlerin Rosalie Pod- 

bielski geb. Plieth aus Thorn 

des Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 

mittelgeſetz ſchuldig und deshalb 

unter Auferlegung der Koſten des 

Verfahrens zu je 1 — einer — 

Woche Geſängniß zu verurtheilen, 

daß ferner die von den Angeklagten 

feilgehaltenen Heringe einzuziehen, 

daß endlich die Verurtheilung der 

Angeklagten auf Koſten derſelben 

durch einmalige Einrückung in die 

Thorner und die Thorner Oſt⸗ 

deutſche Zeitung und die Thorner 

Preſſe öffentlich bekannt zu machen. 


Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheils formel wird beglaubigt und die 
Vollſtreckbarkeit des Urtheils beicheinigt. 
Thorn, den 15. Mai 1896. i 
(L. S.) gez. Bahr, 
Gerichtsſchre ber des Königlichen 

Landg e. ichts. 


baldigſt, 
Auguft. 


Buchführungen, Correfpondenz,faufm. 
Rechnen & Contorwiſſenſchaft. Am 1. 
Juni cr. beginnt ein neuer Kurſus für Damen 
u. Herrn z.ermäß. Hon. Beſ. Ausb. H. Baranowakl 
Mocker Bed. i d. Schreibw⸗Odl. B. Westphalz. erf 
teilung, daß ich unter Leitung eines tüchtigen 
und zuverläſſ. Werkführers meine Schloſſerei] 
nach dem Ableben meines Ehemannes des 
Schloſſermſtr. Jullus Hennig z. Thorn Bäcker⸗ 
ſtr. 26 unter Zuſicherung der Ausführung 
guter und prompter Arbeiten, bis auf Weiteres 
weiterführen werde und bitte mich mit meinen 
6 kl. nachgebl. Kind. aufs beſte mit Aufrägen 
unterſtützen zu wollen 
Emma Hennig, Schloſſermeiſterwitwe. 


Kal. Preuß. Baugewerkſchule 


Beginn des 
am 20. Oktober 1896. Anmeldungen 


Der Direktor der Königlichen 
Baugewerkſchule. 


Zum 1. Juli bezw. I. Oftober wird eine 


Wohnung 
bon 3 Zimmern, Kühe und Zubehör auf 
der Altſtadt 
B. D. an die 


Hochachtungsvoll 


au Noſen. 
interhalbjahres läſſiger älterer 
ſpäteſtens bis 


Programm koſtenfrei. 


Anfang 


0. Spetzler gefunden. 


eſucht. 
pedition. 


Offerten unter 


Ein großer Laden 


mit wenigſtens SEM” zwei Schaufenſtern 1 und ca. 18 mtr. Länge 
per Herdſt dieſes Jahres in 
miethen geſucht. 

Offerten mit Angabe der Breite und Länge des Ladens ſowie des 
Miethspreiſes unter W. 1000 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger nüchterner 
erfahrener und zuver⸗ 


wird z. Führung e. Schloſſerei ſof. gefudt. 
Anmeldungen ſind zu richten an Herrn 
Feilenhauermſtr. Seepolt, Thorn, Bäckerſtr. 


efunden 
Unter einem Gebüſch im Glacis iſt ein 
Koffer und Pack mit Inhalt und 1 Rock 
Abzuholen bei ü 
Hoboiſt Schröer, Seglerſtraße 


Malergehilfen 
W. 8 Malermeiſter, 


und Wäſcheſchneiderei. — 


Stellenvermittelung koſtenlos. — Proſpekte gratis und franko. 
Preisermäßigung. Unſer Rieſenwerk „Die Zuſchneidekunſt“ mit über 
1300 Illuſtrationen koſtet jetzt in neuer Auflage nur Mk. 15. —, elegant 


gebunden Mk. 18. Fe 8 N 
Die Direktion. 


beſter Geſchäftslage 


Große 
Fabri 


Schlossergeselle 


6, III. zu verkaufen. 


-. „Eine ganz neue 


Die hilligſte und verbreitetite Zeitung 


iſt unſtreitig die in Berlin täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende 


r 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen (gegenwärtig erſcheint 
groß angelegte Roman aus der Feder des bekannten Volksmannes 


Adolf Streckfuss: Aus dunkler Zeit). 
Die große Auflageziffer von ea. 150,000 beweiſt am Beſten, daß die 
Berliner Morgen- Zeitung die berechtigten Anſprüche an eine ſorgfältig 
geleitete Zeitung vollkommen befriedigt. 
Für Juni 


Probenummern durch d. Expedition d. „Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 


34 Pf. 
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Hirsch’ Schneider-Akademie, 
BERLIN G., Rothes Schloss No 2. 


Größte, älteſte, beſuchteſte und einzig preisgekrönte 
Fachlehranſtalt der Welt, gegründet 1859, bereits über 


kräume 
mit bedeutender Dampfkraft, Schuppen, 
Wohngebäude pp, unmittelbar an der 
Bahn Bromberg Thorn belegen, zu jeder 
Einrichtung paſſend, ſind beſonderer Um⸗ 
ſtände wegen für den äußerſt billigen Preis 
von Mk. 10.000, bei Mk. 5000, Anz. 
Anfragen erbeten au Rud. 
Mosse, Stettin sub. R. M. 4715. 


Nähmaſchine TE 
ſteht billig zum Verkauf Brückenſtraße 24. 


Ueneſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Mai. In Petersburg iſt 
der „Nowoje Wremja“ zufolge der preußiſche 
Ingieneur Ernſt Teichmann eingetroffen, um 
dem Miniſterium der Verkehrswege ein Projekt 
für Regulirung der Weichſel auf ihrem ganzen 
Laufe durch Ruſſiſch⸗Polen von der öſterreichiſchen 
Grenze an vorzulegen. 

Moskau, 22. Mai. Die geſtrige Sere⸗ 
nade nebſt Fackelzug von 2000 Sängern in 
Petrowski⸗Schloß war prachtvoll. 18 Sänger⸗ 
vereine mit verſchiedenfarbigen Glaslaternen 
beteiligten ſich daran. Der Eindruck bei nur 
halbdunkelem Himmel war feenhaft. Die 
kaiſerliche Familie erſchien auf dem Balkon 
und applaudirte namentlich bei dem Mendele⸗ 
ſohn'ſchen Liede: „Wer hat dich, du ſchöner 
Wald“. Die deutſche Liedectafel, ein Männer⸗ 
Sängerbund, beteiligte ſich gleichfalls an der 
Serenade. Geſtern fand ein Diner bei dem 
deutſchen Botſchaſter ſtatt. Prinz Heinrich 
unterhielt ſich längere Zeit mit dem ruſſiſchen 
Finarzminiſter Witte, deſſen beſondere Ver⸗ 
dienſte um die Beſſerung der deutſch⸗tuſſiſchen 
Beziehungen er beſonders hervorhob. Nach dem 
offiziellen Kaiſertoaſte trank Prinz Heinrich auf 
das Wohl des deutſchen Botſchafters und des 
Finanzminiſters Witte. Am Diner nahmen 
u. a. auch der Herzog von Montebello und 
der franzöſiſche General Boisteffze teil; ferner 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen und bei Rhein, Prinz Georg von 
Sachſen, der Herzog und die Herzogin von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der Prinz von Neapel, 
der Kronprinz von Dänemark, Großfürft 
Konftantin und Gemahlin, ſowie det chineſiſche 
Vizekönig Li- Hung- Tihang. Für die 104 
Teilnemer am Diner, welches glänzend verlief, 
waren zwei Tafeln gedeckt. Die Unterhaltug 
war ſehr angeregt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
begab ſich gegen 8 Uhr abends zu Wagen vom 
Kreml zum Alexander⸗Palais. Nach 9 Uhr 
begann die Illumimation. Die Hauptſtraßen 
waren überaus glänzend erleuchtet. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 23. Mai. 

Moskau. Der Zar hat feinen Aufent⸗ 
halt in dem Luſtſchloß Neskotsey genommen, 
wo er die Faſtenzeit über bleiben wird, und 
kommt nur zu den Empfängen nach dem 
Kreml. Bei der geſtrigen Illumination brach 
am Haufe des Gouverneurs ſowie dei einem 
Kaufmann Feuer aus. 

PCC SWR TEE YA EIER STEEL I  VOELETRANEET 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


Am 1. und 2. 
Pfingſt⸗ Feiertag 


Extrazig 
nach Ottlotſchin. 
NAbfabrt Thorn Stadt 
2,55 Min. 
R. de Comin. 


Ein tüchtiger 


. Sſellmacher 2 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Kaun. 


Bekanntmachung. 


Dem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich hierorts 
Neuſtädtiſcher Markt 17, I, 


einen 


Il. Kurſus 3. Herſtellung von 
Uhr⸗ und Halsketten, 


Armbändern, Broſchen, Haar- und Balls 

ſchmuck, Kleidereinſätzen. Verzierungen von 

Wand⸗ und Bürſtentaſchen, Sophakiſſen ꝛc., 

Dekorationsfächern, Zweigen, Zimmer⸗ und 
Kirchenſchmuck 

am 27. Mai eröffnen werde. 

Zugleich ertheile ich $ 
Unterricht in Filigran⸗ Arbeit 
und Papierblumen 
und lade die geehrten Damen zur Be⸗ 
ſichtigung in meine Wohnung, Neuſtädt. 

Markt 17, J, ergebenſt ein. 

Die Arbeit iſt nicht nur intereſſant, 
ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt 
Anfängerinnen können gleich in den erſten 
Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. 
der Unterrichtspreis 
zur Erlernung ſämtlicher Arbeiten beträgt 
für die Damen 3 Mark, für Kinder 
1,50 Mark und ſteht es jeder Schülerin 
frei, ſolange zu kommen, dis fie ſich die 
Fertigkeit zur ſelbſtſtändigen Herſtellung der 

Filigranarbeiten angeeignet hat. Das Material 
dazu iſt ſehr billig und iſt dadurch Jedem 
Gelegenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke 
herzuſtellen. f 
Unterrichtsſtunden täglich von Morgens 

812, Nachmittags von 2—7 Uhr. 
Ein Blumenkorb iſt in dem 
Schaufenſter des Herrn Her- 
mann Seelig, Breiteſtraße, ein 
zweiter im Wäſche⸗Geſchäft des 
| Deren J. Klar, Eliſabethſtr. 15, 
ausgeſtellt. 

Hochachtungsvoll 


Kunſtblumen Juſtitut. 
Valesca Nowak owska. 


Ein gr. möbl. Zimmer zu vermieten an 
1—2 Herrn Neuſtädtiſcher Markt 11, 1 Tr. 


zu 


Gastspiel des Berliner Opern-Ensembles. 


Direktion: Julius Ehlers. 


(Mit neuer prachtvoller Pflanzendecor ation.) 
Gleichzeitig empfehle: 


n Beihhaltige Zrühkücsharte - 
zu 


. Preifen. 


Regulärer Mittagstiſch von 1-3 Uhr zu Mk. 1 und 1,50, 


Extra-Diners von ME. 3—6 können ſofort ſervirt werden. 
— „Beſt. ruſſ. Caviar, fr. Hummer, warm u. kalte, friſche Seezungen, Rheinſalm 2c., 
An Delicatessen: ferner: Hamburger Kücken, Hamb. Gänſebraten, Rehrücken, Cotelettes mit 


Pfingſt⸗Montag: „Barbier von Sevilla“. 


Eröffnung des Kneiphofes 
1 Artushof. >> 


friſchem Stangenſpargel. Dazu empfehle meine preiswerthen vorzüglichen 
Roth-, Rhein- und Moselweine, 
ſowie das bereits anerkannte, auf allen Weltausſtellungen höchſt prämiirte, beliebte 
„Münchner Pschorrbräu“ 


t 
Kaſſenöſfnung 7 Ahr. mg Anfang ½8 Ahr. 
! Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynki: Loge und Sperrfig Mk. 1,75, 1. Platz 
Mk. 1,25, 2. Platz 0,75. An der Kaſſe: Loge und Sperrſitz Mk. 2. J. Platz Mk. 1,50, 
2. Platz Mk. 1, Stehplatz 50 Pf., Gallerie 40 Pf. — Der Vorverkauf findet Sonntag 
von 2 Uhr ab in der Konditorei von Nowak ſtatt. 
Indem ich mein Unternehmen dem muſik- und theaterfreundlichen p. t. Publikum 
von Thorn aufs wärmſte empfehle, zeichne ich hochachtungsvollſt 


CCC RET  REERE 
Schützenhaus-Garten. 
An den drei Pfingſtfeiertagen: 


Große Spezialitäten⸗Porſtelungen 


Auftreten der berühmtesten Künstler der Kegenwart 


-— 


(Inhaber: G. Pschorr, Königl. Bayr. Commerzienrath, Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland 
und Königs von Preußen, Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich u. Königs von Ungarn, Hoflieferant 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern.) 

Auf beſonderen Wunſch wird noch verzapft: k 
Bürgerliches Brauhaus Pilsen. 
Um geneigten Beſuch bittet Hochachtungsvoll 


Carl Meyling, 


8 Pächter des Aktuͤshofes. 


Diegelei-Park. 


estaurant.. + | Aae n % 
er zugt. "Küche... Aufmerks. Bedienung. F ‚Gr. Militär- Concert. 


i 
NL Deren 


2 —. 


mi 
T 


(Dienſtag, den 26. Mai) 
Nachmittags 5 Uhr: 


DER” Großes "ER 


Erlrakonzett. 


Eintrittsgeld 25 Pf. Von 7 Uhr ab 15 Pf. 

Abonnemeutskarten find in den ber 
kannten Verkaufsſtellen zu haben. 

Windolt, Stabstrompeter. 


Ziegelei-Park. 


(ohne Weinzwang). 
Warme Küche 
a la carte . 

zu jeder Tageszeit 
bis 1 Uhr Nachts. 


brillanter Gesangshumorist. 


Bravour-Lieder- u. Walzer - Sängerin. 


Boınes-Tru 
vom Neichshallen-Theater in Berlin (5 Verſonen). 


la Paine Romaine. [Sensationeit 


Fräulein Elsa Morris, 


Costume-Soubrette. 


e | Sensationell! 


Sensationell! 


Mr. Willy, 


Bravour-Produktionen in Lawinen-Stürzen. 


ag 
— Zahlreiche 
. Zeitungen u. Journale. 
„Münchener 
Al schan „ Bürgerbräu, 


vorzügl. helles Höcherlbräu, Methbräu 
(bes. für Damen), ft. Grätzer, Porter, Ale ıc. 


W ein stub en * eee e eee eee e ele ele ee ke 
> i : 2 Am I. u. 2. Pfingfeiertag 2 Su The Largards En; 8 
N . BER” Delikatessen jeder Saison. „|| 3 2 5 Er > 


Höchste Vollendung in der Parterre-Akrobatik 2 


++ 
* = 
SENDE ICHE DCAHNEAHDCH DACH DDADNDDKIEDCH ACH CHEN CHE NE CH NH DICHENE Dich 
N II onze | CCC cc o ß 


N 


edlijelmihle. | „Humor 
ne ai [Allgemeiner Untesitzungs- Verein 


Militär⸗Contert ee e eee eee 


2. Pfingſtfeiertag 
von der ganzen Kapelle des Art.⸗Regt. Nr. 15 Dampferfahrt 


i Tr in der Ziegelei 2 mit. Mufit e ee le für 
unter perfönlicher Leitung des Kapellmeiſters N aktive und paſſive Mitglieder u. Angehörige 
Herrn Krelle. Großes 1 8 9 4 


Abfahrt um 2 Uhr mit dem Dampſer 
Anfang ½4 Uhr. Entree 30 Pfg. Mili f 
ilitär-boncert 


„Graf Moltke“. 5 
Dampfer „Emma“ fährt von ½3 Uhr. Billets A 60 Pfg. pio Perſon find 
Der erſte Dampfer mit Muſik. Von der am Dampfer zu haben. 
Weichſel bis zum Garten fahren geſchmückte 

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 

Regiments von Borcke unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


9 


Empfehle gleichzeitig meine vorzüalichen 
Lawn⸗Tennis⸗ und Crouquett⸗Spiel⸗ 
plätze. W. Taegtmeyer. 


Mäunergesangverein Liederfreunde 


Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mark. 


Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen im Saale statt. 
Die Direktion. 


JJC 
Reſtaurant zur, Reichskrone. 


An den Pfingſtfeiertagen und folgende Tage: 
Erſtmaliges Auftreten des 


Familienbillets für 3 und mehr 
Wagen. Perſonen: 50 Pfg. pro Perſon. 


Zweiter Feiertag: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Artillerie⸗Regts. Nr. 1 
von Linger. 

Dampfer fährt ebenfalls von ½3 Uhr ab. 

Nach d. Concert a. Wunſch Tanzkränzchen. 


Scheibenſchießen. Kegelbahn. 
Glücksrad. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet freund⸗ 
lichſt der Wirth 1 
R. Sobolewski. 

Für gute Speiſen u. Getränke, ſowie 

für ſchnelle Bedienung iſt Sorge getragen. 

% rr 
Bazarkämpe. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend bringe ichmeine Reſtauration 


Reichhaltige Tombola. 
Scheibenſchießen. 


Ausfahrt nach Ofitonteßho unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Schmidt. 


Beginn der Vorſtellungen: 
_ Abfahrt 7 Uhr en Schützenhaus, _ an den Feiertagen um 7 Uhr, an den Wochentagen um 8 Uhr Abends, 


außerdem in den Feiertagen: 


CERT = 


von Nachmittags 4 Uhr ab. 
Nummerirter Platz 50 Pf. Unnummerirter Platz 30 Pf. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein Theel m 


Fäglich neues Vrogramm. "BEE 
= Schützenhaus Thorn. 3 


für den ersten und zweiten Pfingstfeiertag. 


Viefferkuhen-Berlofung.| Krjegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 24. Mai 1896 


Messerwerfen (I.“ Pfingſtfeiertag) 


und andere Veluſtigungen. wiener Cate in Mocker. 
Bräcife 6 Außerordentlid großes 


Anfsteigen “ins Riesen - Luballs Vo fs u 
1.Sommerfefl 


„Humor“. 
Anfang 4 uhr Nachmittags. 


it kaul in freundliche Eri 1 > 
mit dec cn ven dee bebe 4e Entrée: che —— Couvert 1 Mk. = 
meine, Gatanlagen un) e n Fee aber 00 | Großes Militär⸗Concert 5 . 
ö > itlar wanne 7 Bouillon. — Krebssuppe. Bouillon. — Hühnersuppe. 
die Erbauung eines Schankhauſes mit] Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 5 4 ö PP ou U PP 
darüber gebauten Sitzen, von wo aus man Erwachſener frei. der ganzen Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. Stang 900 
auen fhönen Weberblid nach der Weichsel] Eintritt für Jedermann. Nr. 11 unter Leitung des Gorpsführers angenspargel, Cotelettes, Kalbseotelettes, Krebssauce, 
iefelben für Wereine 4 ee e Zu fatale Veſuch ladet ein . Filet sautees. Junge Erbsen u. Beilage. 
Bene en lade ich zu zahlreichen Beſuch Der Vorſtand. Drillante Tombola Junges Bar — Kalbsrücken.| Junge Taube. — Filetbraten. 
ergebenft ein £ ompot. Compot. 
Hochachtungsvoll Volksgarten pf — — 
i efferkuchen u. Blnmenverloosung. Speise, Speise. _ 
f J. Dill. 2. ı. 80 aa dee e Bei een 52 548 Men Butter und Käse oder Kaffee. | Butter und Käse oder Kaffee. 
; eleucht es Gartens. 
Eröffnungs⸗Conzert. gr. Garten⸗Freiconcert. Anfang 4 Uhr Nachmittag. Hotel Muſeum. Arenz’ Garten 


Ballonſteigen. Tanzkränzchen. 
Paul Schultz. 


Restaurant Wisniewski 
Den erſten, zweiten u. dritten Feiertag: 
Großes Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet ein 
Wisniewski. Mellienſtr. 66. 


3. Feiertag, d. 26. Mai 1896, 
In den Parkanlagen des Badeanſtaltbeſitzers 
Herrn J. Dill auf der Bazarfämpe.. 

Ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 
des Korpsführers Herrn Kühn. 


Anfang des Konzerts 4 Uhr nachmittags. 


Ein I5ſahriges Madchen wird für den ganzen 


Tag geſucht Fiſcherſtr. 55. 2 Try. links. 


ıtt. & Perſon 25 Pf. Mit 

Eintr itt: aer gi Kindl unter 

14 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


IL. u. III. Pf iſt eröffnet. 
er A Aa . gefäl. ge- 


Tanzkrünzchen. 0 W meh 
Dampfer a rt. m geneigten Zu a 


um — 
Conzkränzden. Zweiten Feiertag fährt Dampfer Für gute Speiſen und Getränke wird 
„Graf Moltke“ nach Guräfe — I tteets Sorge getragen. 


Die Arie ccd 1502-Thom. 2 Uhr Abfahrt, een je Perſon ! Hierzu eine Beilage und ein 


illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 
Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M Schirmer in Thorn. 


[The two Wilsons, gymnastische Clowns. 


Entree frei. — 2 ů— N 


Viktoria⸗Theater in Thorn. 


* 


» 


Fräulein EllaLaroche, | Herr Eduard Egberts, 


Radfahrer Verein⸗Vorwärts Berl. Varicté- Ensembles 


Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 24. Mai 1896. 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 
12.) (Fortſetzung.) 


„Was hat Ronald,“ — Adelheid wurde 
ſehr rot — „Herr Stafford,“ verbeſſerte ſie 
ſich, „davon, wenn ſein Bruder reich iſt? Hat 
er denn ſein Vermögen durchgebracht?“ 

„Nein, o nein,“ antwortete Miß Peterſen, 
„im Gegenleil, er iſt die Einfachheit und 
Sparſamkeit ſelbſt. Die Sache verhält ſich 
nämlich ſo: Der alte Stafford hatte eine ſehr, 
ſehr reiche Engländerin geheiratet, eine vierfache 
Millionärin. Von dieſer Frau ſtammt ein 
Sohn, der natürlich der Erbe des Vermögens 
ſeiner Mutter iſt, die kurz nach der Geburt 
dieſes Kindes ſtarb. Ungefähr ſechs Jahre 
ſpäter heiratete William Stafford obermals, 
diesmal aber ein ſehr armes Mädchen, eine 
Landsmännin von Ihnen, und von biefer zweiten 
Frau ſtammt unſer ſchöner ritterlicher Ronald.“ 

„Ja aber,“ ſeufzte Adelheid, „dann hat 
dieſer ſchöne Ritter auch nichts Beſonderes vom 
Leben zu erwarten.“ 

„Doch, doch, ich werde es Ihnen auch ſagen, 
wenn Sie mir verſprechen, daß Sie mir nach 
Ihrer Vermählung mit ihm die obengenannte 
Summe bezahlen werden.“ 

„Aber, meine Beſte, wo denken Sie denn 
hin?“ rief, ſich raſch erhebend, Adelheid. „Ich 
danke. — Nein, ich habe es ſatt mit dem ewigen 
Gewinſel nach Geld. Seit ich denke, hörte ich 
den Jammer zu Hauſe mit an, daß die Not 
die quälendſte Kette, die peinlichſte Feſſel ſei. 
Bewahre, in die Armut heirate ich nicht, und 
wenn ich ihn auch lieben würde bis zum Wahn⸗ 
ſinn. Wie könnte ich Ihnen denn mein Ver⸗ 
ſprechen einlöſen, wenn er ſelbſt nichts hat?“ 

„Gemach, gemach, mein hübſches Kind! 
Ruhiges Blut, kühles Blut, wie wir Engländer 
es haben, geht Ihnen ab. Ihre Mutter ift 
doch eine Engländerin, von ihr ſcheinen Sie 
mir nichts geerbt zu haben. Ich frage Sie 
alſo, ob Sie gewillt ſind, mir die Summe zu 
bezahlen, wenn Sie dieſelbe haben?“ 

„Wenn ich fie habe,“ wiederholte Adelheid, 
„wie aber kann ich ſie haben?“ 

„Geſetzt aber, Sie bekommen dieſe Summe 
und wiſſen, daß er reich iſt?“ g 

„Ja dann, dann unterzeichne ich den Schuld⸗ 
ig vorerſt aber muß ich meiner Sache ſicher 
ein.“ 

„Gut, endlich ſind wir ſo weit, kleiner Eigen⸗ 
ſinn, kommen Sie und ſetzen Sie ſich zu mir.“ 

Willig folgte Adelheid und hörte ihr mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit zu. 

„Mein Bruder,“ fing Miß Peterſen im 
Flüſtertone an, „iſt Advokat und Rechtsbeiſtand 
von William Stafford und iſt ſehr befreundet 
mit William“ — Miß Peterſen ſah lauernd 
auf das geſpannte, aufhorchende Geſicht 
Adelheids. „William hat eine große Verehrung, 
eine zärtliche Zuneigung für feine Stiefmutter 
und eine leidenſchaftliche Liebe zu ſeinem jüngern 
Bruder. Er wird ſeiner einſtigen Schwägerin 
am Tage der Vermählung als Hochzeitsgeſchenk 
die Summe von zehntauſend Pfund Sterling 
geben.“ 

„Pah,“ machte geringſchätzig Adelheid und 
zuckte verächtlich die ſchönen Achſeln, „dann 
können wir zuſammen betteln gehen, da Sie 
ſchon die Hälfte dieſes Kapitals wollen.“ 

„Gemach, mein Kind, vom Betteln iſt keine 
Rede, ſolange William lebt, und nach ſeinem 
Tode iſt Ronald ſein Univerſalerbe. Mein 
Bruder hat das Teſtament aufgeſetzt, und 
William hat es unterzeichnet. Alſo hätte ich 
eine Millionärin vor mir, im Falle Ronald ſich 
mit Ihnen vermählt, und daß er es thut, dazu 
will ich nach Kräften beitragen.“ 

„Ja aber,“ fing Adelheid zweifelnd an, „ein 


Teſtament kann umgeſtoßen werden, dieſer 
William kann ſelbſt heiraten.“ 
„Nie!“ rief Miß Peterſen. 
„Woher wiſſen Sie das?“ 2 
„Er kann nicht heiraten, er hat eine 


ſchreckliche, eine unheilbare Krankheit, Epilepſie.“ 

„Iſt das auch ganz ſicher?“ 

„So ſicher, als ich da vor Ihnen ſitze.“ 

„Gut, fo ſchreibe ich den Schuldſchein,“ 
und nach einigen Minuten hatte Adelheid mit 
kräftigen Zügen ihren Namen darunter ge⸗ 
ſchrieben Als am nächſten Tag Stafford kam, 
empfing ihn Miß Peterſen. 

„Ich bin in einer ſehr ſchlechten Stimmung," 
ſagte ſie; „meine junge Verwandte, die ich 
während der kurzen Zeit ihres Hlerſeins beiz- 
lich lieb gewonnen habe, will mich verlaſſen. 
Ihre Mutter hat ihr geſchrieben, daß ſie mit 
der Stellung, die ſie in meinem Hauſe ein⸗ 
nimmt, nicht zufrieden ſei. Sie wünſche, daß 
Adelheid Geſellſchafterin in einem großen, vo - 
nehmen Hauſe werde, oder daß ſie wieder 
zurückkehre nach Deutſchland. Im ganzen kann 
ich meiner Couſine nicht unrecht geben, ihre 


Tochter iſt hier nicht am richtigen Platze. Der 
Verkehr mit den leichtſinnigen jungen Künſtlern 
und Künſtlerinnen, die in meinem Penſionat 
wohnen, iſt nicht geeignet für ſie, und da die 
arme Adelheid eine ſolche Stellung, wie ihre 
Mutter wünſcht, nicht finden kann, ſo hat ſie 
ſich entſchloſſen heimzureiſen. Es kommt fie 
ſehr ſchwer an, ſie iſt oben in ihrem Zimmer 
und weint. Vielleicht wüßte Ihre Frau Mama 
irgend ein paſſendes Plätzchen für die junge, 
ſeingebildete Dame? Zu repräſentiren verſteht 
fie wie eine Königin.“ 

Während ihrer Rede bemerkte ſie ſehr wohl 

den jähen Farbenwechſel in dem ſchönen, offenen 
Geſichte Ronalds. 
„Soll ich mein armes Lämmchen zu be⸗ 
wegen ſuchen, daß ſie herunterkommt? Ihnen 
wird es ſchon gelingen, das liebe Kind zu 
zerſtreuen.“ 

Nach einigen Minuten befand ſich Adelheid 
im Salon, und wieder nach einigen Minuten 
hatte Miß Peterſen denſelben verlaſſen, und 
die beiden jungen Leute waren allein. 

„Iſt es wirklich wahr, Fräulein Adelheid, 
Sie wollen fort?“ fragte er. 

„Ja, aber nicht gern,“ erwiderte ſie ſeufzend 
und ſah traurig zu Boden, „ich kann jedoch 
meiner Mutter nur beiſtimmen, die Geſellſchaft 
in dieſem Hauſe iſt durchaus nicht paſſend für 
mich. Aber ach! — ich wäre ſo gerne ge⸗ 
blieben.“ Bei dieſen Worten blickten ihre 
großen blauen Augen mit einem zärtlichen 
Ausdruck in die ſeinigen. 

„Verſprechen Sie mir, keinen zu raſchen 
Entſchluß zu faſſen,“ erwiderte Ronald. „Viel⸗ 
leicht findet meine Mutter — ich werde jeden⸗ 
falls mit ihr darüber reden. Wollen Sie 


bleiben, bis ich mit — ?“ er verſtummte und 


küßte ihr die Hand lange und zärtlich. 


Ungefähr eine Meile von London entfernt, 
befand ſich, umgeben von großen engliſchen 
Parkanlagen, ein ſchönes, bequemes Landhaus, 
das William eigens für ſeine Stiefmutler hatte 
bauen laſſen. Ihr jüngerer Sohn Ronald hielt 
ſich die letzten Jahre auf dem Kontinent auf, 
nun aber William ſeit mehreren Monaten in 
New Pork weilte, hatte er den Bruder gebeten, 
endlich zu ſeiner Mutter zurückzukehren. Ronald 
kam ſeiner Mutter ganz verändert vor, fie fand 
ihn zerſtreut; denn er hörte oft gar nicht ihre 
Fragen. Sie ſaß in einem kleinen Salon, 
einem behaglichen Gemach, reich und konfor⸗ 
tabel ausgeitaetet, dem man überall den feinen 
Kunſtſinn der Bewohnerin anmerkte. Dieſe 
ſtützte den Kopf gedankenvoll in die Hand. 

„Es iſt doch ſonderbar,“ ſeufzte ſie, „wenn 
ich allein bin, kommen mir immer wieder die 
alten Gedanken nach jo langer, langer Zeit.“ 
Sie nahm ein Album und ſchlug es auf. „Die 
Aehnlichkeit kommt mir jetzt noch größer vor, 
die drei Jahre ſeiner Akweſenheit haben fie 
noch verſchärft.“ Sie legte das Album zurück 
und nahm einen Brief. „Der liebe, gute 
William! Ich glaube es ihm, daß er ſich nach 
mir jehnt, er ſoll mich auch nicht länger mehr 
entbehren. Thatkräftig und ſpekulativ, ganz 
wie ſein Vater, wie das ſo plötzlich gekommen 
iſt — es iſt ein Glück für ihn. In der Arbeit 
liegt ein Segen, er vergißt darüber leichter 
ſein hartes Geſchick. Doch ich höre einen 
Wagen, das wird Ronald ſein.“ 

Der Erwartete trat ein. „Gott zum Gruß, 
Mama! Bin ich wieder zu lange ausgeblieben, 
Du warteſt mit dem Thee auf mich? Wie, ein 
Brief von William?“ 

„Ja, ich will Dir nachher den Inhalt er⸗ 
zählen; zur Strafe dafür, daß Du ſo lange 
ausbliebſt, mußt Du warten bis nach dem 
Thee. Jetzt berichte vor allem, wo warſt Du?“ 

Er ſah lächelnd einen Moment in die 
fragenden Augen ſeiner Mutter, dann beugte 
er- ſich und küßte fie auf den Mund. 

„„Nach dem Thee,“ lächelte er, bot ihr feinen 
Arm und führte ſie zu dem gedeckten Tiſche. 

Das Geſpräch drehte ſich um die Bilder, 
welche Ronald in Paris gemalt und über 
einige Familien, bei denen er während ſeines 
Aufenthaltes daſelbſt beſonders viel verkehrt 
hatle. 

„Denke, was mir vor einigen Wochen 
träumte,“ ſagte Frau Stafford, „Du hatteſt 
mir in Deinem letzten Brief von Paris aus 
von einer gewiſſen Diana Altheim geſchrieben, 
von einer Deutſchen, die als Bonne oder Geſell⸗ 
ſchafterin bei der Marquiſe Degardin war. 
Du rühmteſt mir ſie als eine liebliche Blondine 
mit ernſtem Geſichtchen und wunderbar blauen 
Augen. Ich hatte eiren Traum von dieſer 
Deutſchen, und denke nur, welchen? — Ich 
ſah Dich mit Ihr vor dem Traualtar.“ 

Er blickte überraſcht auf ſeine Mutter. 
„Es müßte immer nur ein Traum bleiben, 
ſelbſt wenn ich fie licb’e, denn Diana ift arm.“ 

Frau Stafford räuſperte ſich. „Na, was 
das betrifft — das wäre meine geringſte Sorge, 


Du kannſt auch ein armes Mädchen heiraten, 
wenn William ſeine Zuſtimmung giebt.“ 

„Ja, wenn er ſie giebt.“ 

„Glaubſt Du, daß das junge Mädchen ihm 
nicht gefiele?“ 

„Aber Mama,“ lachte er, „daran habe ich 
wahrhaftig noch nicht gedacht, wie kommſt Du 
nur auf die Idee?“ 

„Du ſchriebſt mit ſo viel Enthuſiasmus von 
ihr, und dann —“ 

„Mutter,“ unterbrach er ſie, „da fällt mir 
eben ein, weil Du von einer Bonne oder Geſell⸗ 
ſchafterin ſprichſt, ich war heute bei einer Miß 
Peterſen —“ 

„Wer iſt das?“ 

„Ein Fräulein oder eine Frau, die ihr Haus 
an Künſtler und Künſtlerinnen, Maler, Schrift⸗ 
ſteller, Schauſpieler und dergleichen vermietet.“ 

„Was thateſt Du denn da?“ 

„Das will ich Dir ſpäter erzählen. Alſo 
dieſe Peterſen fragte mich, ob ich nicht irgend 
ein vornehmes Haus wüßte, wo eine feingebildete 
junge Dame Stellung als Geſellſchafterin finden 
könne. Sie hat eine Verwandte bei ſich, die 
ſich um ein derartiges Placement umſieht.“ 

A 55 Stafford ſchüttelte verneinend den 

opf. 
„Ich bitte Dich, liebe, gute Mutter, ſage 
nicht gleich Nein.“ 

„Warum? liegt Dir etwas daran?“ 

„Sicher, das heißt, verſtehe mich recht. Ich 
bin auf meiner Reiſe hierher eine Strecke lang 
mit einem jungen Mädchen gefahren, die ift die 
Tochter eines frühern bayeriſchen Offiziers oder 
dergleichen, wie ich glaube. Und dieſes Mädchen 
traf ich kürzlich in London wieder. Ich fragte 
natürlich, wie es ihr gehe und —“ 

„Haſt ſie beſucht?“ lächelte ſeine Mutter. 

Er nickte. „Mama, bitte, ſei ernſthaft, — 
denke nichts Ungehöriges.“ 

„Aber mein Sohn, wie könnte ich!“ 

„Du lachteſt ſpöttiſch.“ 

„That ich das? Ich wußte es nicht. 
Suchſt Du für dieſe — Dame einen Platz?“ 

„Richtig, Fräulein Villeck ſoll wieder zurück 
nach Deutſchland, wenn ſie nicht hier in einem 
vornehmen Hauſe Stellung findet.“ 

„Und Du wünſcheſt das?“ 

„Mama,“ er küßte zärtlich bittend, wie er 
ſchon als Knabe immer that, wenn er etwas 
wollte, die Hand feiner Mutter, die ſich auf die 
ſeinige lezte. ji 

„Mein Liebling,“ ſagte fie und ſtreichelte 
liebkoſend über feinen Kopf. „Iſt die Geſchichte 
ſehr ernſt?“ 5 

„Noch nicht, aber ſie könnte es werden, und 
ich will kein Weib, das Dir nicht gefällt, des⸗ 
halb möchte ich ſie zu Dir bringen.“ 

„Ronald, Du weißt, die Hauptſache iſt, daß 
William Deine Wahl billigt, denn von ihm 
hängt Deine Exiſtenz ab. Obſchon ich weiß, 
daß er eln Teſtament gemacht und Dich als 
Univerſalerben eingeſetzt hat.“ HR 

„Gebe Gott, daß er noch lange lebt!“ er- 
widerte Ronald. f 

„Ja, aber Doktor Dailbreit ſagte mir das 
Gegenteil.“ 

Beide ſchwiegen in Gedanken verſunken 
längere Zeit. 

„Ronald,“ fing ſie wieder an, „ich will 
dieſem Mädchen —“ f 

„Dame, Mama.“ 5 

„Gut, dieſer Dame ſchreiben und ſie bitten, 
meine Vorleſerin werden zu wollen“ 

„Du biſt ein Engel von einer Mama!“ 

„In einigen Wochen reiſen wir alle nach 
New York, William hat mich dringend gebeten 
zu kommen, dann lernt er ſie kennen; denn er 
allein hat ja doch zu entſcheiden.“ 

Mit vor Glück ſtrahlendem Geſichte ſtand 
am andern Tage Ronald wieder im Salon 
der Miß Peterſen und übergob ihr den Brief 
feiner Mutter. Nachdem dieſe ihn geleſen, 
reichte ſie ihm beide Hände hin. 

„Welch ein edler Mann Sie ſind,“ rief ſie 
feurig, „kaum habe ich Ihnen meine Bitte vor⸗ 
getragen, ſo haben Sie dieſelbe ſchon erfüllt 
und wie erfüllt! Nun bin ich gan; beruhigt 
über das fernere Schickſal meiner jungen Ver⸗ 
wandten, denn ich weiß ſie in ſicherer Hut, 
ich will raſch Adelheid dieſe Glücks botſchaft 
melden.“ 8 

Kurz darauf ſtand dieſe ſelbſt Ronald 
gegenüber. 2 

„Wie gütig von Ihrer Mutter,” ſagte ſie, 
„wie kann ich Ihnen für Ihre großmütige 
Freundſchaft jemals genügend danken?“ 

„Dadurch, daß Sie mich ein klein wenig 
lieb haben, Adelheid, und daß Sie verſuchen 
wollen, meine Mutter zu erobern und auch 
meinen älteren Bruder, zu dem wir in einigen 
Wochen nach New⸗York reifen. Meine Mutter 
werten Sie keitimmt bold verehren, denn fie 
iſt die beſte, edelſte Frau der Wet. die Ihnen 
mit einem warmen Herzen entgegenkommen 
wird. Aber mit meinem Bruder iſt es anders, 


er iſt krank, dadurch vielleicht etwas launiſch 
und argwöhniſch. Sie müſſen Geduld mit ihm 
haben mir zuliebe.“ 

Mit einer ſiegesgewiſſen Bewegung erhob 
Adelheid ihr ſchönes Haupt. Ein eigentüm⸗ 
liches Lächeln ſchwebte um ihren Mund. Es 
war gut, daß er in dieſem Moment nicht auf 
den Grund ihrer Seele blicken konnte; denn 
gleich darauf errötete ſie ſelbſt über ihre Ge⸗ 
danken und verſprach mit einem treuherzigen 
Blick, der ihn tief rührte, ſeine Wünſche zu ehren. 

Frau Stafford war von der Schönheit und 
dem liebenswürdigen Benehmen des jungen 
Mädchens ganz entzückt. Sie konnte es ihrem 
Sohn nicht verübeln, daß er Adelheid ſeine 
Huldigungen zu offen darbrachte, ſie würde 
jedoch für ihn eine andere Wahl vorgezogen 
haben. Es beunruhigte ſie, daß Adelheid ver⸗ 
mögenslos war, denn ſie wünſchte, daß Ronald 
nicht von der Gnade ſeines Bruders abhänge, 
obſchon ſich William immer edelherzig und 
hochſinnig bewieſen hatte. 

„Ich bitte Dich,“ ſagte ſie, „nimm Dich 
wenigſtens vor den Augen Williams beſſer in 
acht, zeige ihm nicht, daß Du das Mädchen 
liebſt, ehe Du weißt, wie er über daſſelbe 
urteilt.“ 

Ronald lachte. „Im Gegenteil, ich habe 
gedacht, das klügſte wäre, ich ſchenkte ihm gleich 
klaren Wein ein.“ 

„Nein, o nein, ich kenne Deinen Bruder 
beſſer, und dann mußt Du doch auch vernünftig 
ſein, für Dein eigenes Glück ſcheint es mir 
doch wünſchenswert, daß Du Adelheid etwas 
prüfſt; denn, mein Sohn, das Leben iſt ſchwer 
zu ertragen, wenn man in der Ehe nicht voll⸗ 
kommen glücklich iſt.“ 

Ronald mußte ſeiner Mutter Recht geben, 
er fand es auch für beſſer, wenn Adelheid erſt 
die Zuneigung ſeines Bruders gewänne, damit 
dieſer leichter ſeine Wahl billige. 

Indeſſen ließ Adelheid nichts aus den 
Augen, um ſich in das Herz von Mutter und 
Sohn einzuſchleichen. Sie bemühte ſich unab⸗ 
läſſig, ihre eigenen Vorzüge in das hellſte Licht 
zu ſtellen und die Leidenſchaft in der Bruſt 
Ronalds zu ſchüren; in dieſer Beziehung zeigte 
fie die Künfte einer vollendeten Kokette. Ob⸗ 
ſchon ſie zum erſtenmal in ihrem Leben von 
der Macht der Liebe erfaßt war, ſo beherrſchte 
ſie doch jeden Blick ihres Auges, jedes Wort, 
jede Bewegung. Nie ließ ſie das Ziel, das 
ſie ſich vorgeſtreckt hatte, außer acht. Sie 
wollte Ronald heiraten und dann die Herrin, 
nicht nur über ihn, ſondern auch über ſeine 
Mutter und ſeinen Bruder werden, um mit 
dem Gelde des letztern nach eigenem Gutdünken 
ſchalten und walten zu können. So eingenommen 
aber auch Frau Stafford für Adelheid war, 
und jo ſehr dieſe ihre Fehler vor den ernflen 
Augen dieſer klugen Frau zu verbergen ſich 
bemühte, eine Schwäche konnte ſie doch nicht 
derartig unterdrücken, daß es Frau Stafford 
nicht gemerkt hätte. 

Adelheid iſt eitel, dachte ſie ſich, ſie kann 
es nicht unterlaſſen, wenn ſie ſich unbemerkt 
wähnt, immer wieder in den Spiegel zu ſchauen, 
und ihr Auge glänzt, wenn ſie ſchöne Stoffe 
und Juwelen ſieht. Sie war freilich noch 
jung und wünſchte Ronald zu gefallen, aber 
obſchon dieſer Fehler bei Mädchen entſchuldigt 
und von den Männern gewünſcht, ja eifrig 
begehrt wird, ſo bangte ihr doch. Es wäre 
ihr lieber geweſen, wenn ſie weniger ihren 
Körper liebte. — William war ein feiner 
Seelenkenner, er würde ihre Schwäche bald 
entdecken und aus Liebe zu ſeinem Bruder 
Einwände gegen dieſe Wahl erheben. Immer 
wieder kam ihr der Gedanke, entweder würde 
3 ganz von ihr entzückt ſein, oder ſie 
haſſen. 


FCC 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Der Stolz der Hausfrauen 
iſt bekanntlich eine ſchöne Wäſche; wenn Kragen, Man⸗ 
ſchetten, Oberhemden ꝛc jo ſchön wie neu gebügelt 
ſind, dann betrachtet die Hausfrau ihre Leiſtungen 
mit einer gewiſſen ſtolzen Befriedigung. Wie oft 
kommt es aber vor, daß die Stärkewäſche trotz aller 
Mühe nicht ſo ausfällt, wie man gehofft hat! Der 
Hauptgrund hierfür liegt darin, daß man. anſtatt ſich 
eines rationell zuſammengeſetzten, fertigen Stärke⸗ 
mittels zu bedienen, auf eigene Gefahr der Reisſtärke 
Zufäge der verſchiedenſten Art zu deren Verbeſſerung 
beimengt. Die eine Hausfrau verwendet Borax, die 
andere Stearin, wieder eine andere Wachs oder 
Spiritus, kurz jede Hausfrau glaubt, in ihrem Stärke⸗ 
zuſatz den Stein des Weiſen gefunden zu bauen und 
doch wird fie von demſelben fo oft im Stich gelaſſen, 
weil es ſchwierig iſt, jeweils das richtige Verhältnis 
herauszufinden. Als abſolut zuverläſſiges Stärke⸗ 
mittel hat uch ſeit mehr als 12 Jahren Mack's 
Doppel ⸗Stärke bewährt, welche bereits alle nötigen 
Zuſätze, einſchließlich diejenigen zum Glanzbügeln, in 
richtigem bewährten Verhältnis enthält. In einer von 
Herrn Heinrich Mack in Ulm a. D., dem alleingen 
Fabrikanten von Mack's Doppel⸗Stärte, gegen Ein⸗ 
ſendung von 20 Pfg. erhältlichen, kleinen, lehrreichen 
Broſchüre findet die Hausfrau die nötigen Winke, um 
1 7 Starkewäſche ſtets wie neu herſtellen zu 
nnen. 


Zahnarzt Loewenson ö 
wohnt jetzt: Breitestr. 4, II.. 


im Hause des Herrn Glasermstr. Hell, 
Sprechst.: 9—1, 3—6. 


Za 1t- Utelier 


für künstliche Zähne, 


D. R. G. M. angemeldet. 


Methbräu 
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Bad Reiner. | 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter 
— in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlen- 
säurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- und 


Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus Douche-Bädern u, einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur- Anstalt. An- 


reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch :; 


gezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 
Prosprecte gratis. 


Eisen- 


Eröffnung Anfang Mai. 
bahnstation. 


pro Zahn 3 Mark unter Garantie des 
Gutſitzens, ſowie ſämmtliche Plomben. 


. Schmeichler, 
Brückenſtr. 38, 1 Tryp. 


Pootographiihes Welier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
81.8 außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidernstr,, 


Thorn, 2006 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 
I. Hamburger 


Feinwäschere l. „ltere 


Spezial 


Gardinen, Spitze 


von M. Men, Op geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagond, 
zu den Rate Preisen | 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Billigste Bezugsanelle 


egante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Turn- und Strandschnhe 


Thorn, Breiter. 2 25. 
„ Witkowski. 


Glu icksmüllers 


3 Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
Freiburger 5 
Domnane [0058 4 3 MI. 
Ziehung schon 12. u. 13. Juni. 
Hauptgewinnebaar&eld. 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10, ‚000 Mark 


u. s. w. Pero u. Gewinnliste 30 Pf., 
zu bez. durch d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co, 


Berlin, Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. eezezuzm 
und mehr kann 


5000 Mark 


Jedermann 

durch Ueber ⸗ 

nahme unſerer Agentur (ohne Branche⸗ 
N jährlich verdienen. 

Sie an A. B. 117. Berlin W. 30. 


relegenheitskanl 


E Billig. 2 
Ein ganz neuer m 10 x 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Hola= | 
bindwerf, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


in gut erhaltener einſp. Arbeitswagen, 
ſowie die fertigen Holzteile z. ſt. 4“ 
Wagen, billig zu verkaufen, In d. 
Exp. zu erfahren. 
Weiße, grünköpfige 
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mit. „Dampfverbrennung“, 1 
J. R.-M., benützt. 


% Kenntlich durch obige auf den 
vl Thüren eingegossene Schrift 


W Vertreter für Thorn: 
Töpfermeifter Bd. Seitz. 


Hähnnfhinen? 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,90 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


ianinos 


aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
Exvort nach allen Erdtheilen. 
Fiügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


Zwei tüchtige 


Bautiſchler BE 


werden geſucht. 
Franz Hammermeister, 
Tiſchlermſtr. in Schulitz. 


Malergehilfen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
A. Burczykowski. 


Einen Lehrling 


für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


Julius Hell, Brückenſtraße, 
Ein Lehrling 


kann ar eintreten 
Tapper, Bäckermſtr Brückenſtr. 24. 


Schloſſerlehrlinge 


Robert Majetain Brombergerſtraße 


Lehrlinge zur Schloſſerei 


Georg Doehn, 
br. 12 


Ein Kindermädchen 


wird geſucht Strobandſtraße 16, part., I 


aden 


von ſofort zu vermiethen. 
K Schliebener, Gerberſtr. 23 


Die von Herrn Dr. Jaworewicz 

in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 

bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 

6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 

Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


15 Geſunde (als Erfrischung) empfohlen. 


— 2 0 —— 
In Thorn zu haben N 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowskl, A. Kirmes, Julius 
Mendel, 


Ausſchanl 
in versch. Hotels, Restaurants und 
Gartenlokalen. 


Auf d. intern. Ausft. 85 Hygiene 1c. in Baden-Baden 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. A. Mazurkiewiez. 


Spargel 


Ban 7 zu billigſten Tagespreiſen ae 
&. Adolph, Breiteſtraße 
Hus o Eromin, Mellienſtraße. 
Große Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Kasimir Walter, Mocker. 


nl 1 


Pr Caffee 


a Pfd. 1 M., bei Entnahme von 10 Pfd. 


95 1 d. offerirt täglich friſch 
ä a Netz. 


Friſche Matjes-Heringe 
Tomie Malta-Kartoffeln 
empfiehlt A. Cohn W.. Schillerſtraße. 


Magdbr. Sauerkohl, 
Magdb. Dill-Gurken, 
geſch. Erbſen, 
türk. Pflaumenmus, 


Preißelbeeren 


5 enpfiehlt 
Heinrich Netz. 
Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 


new iſe billiger, ſowie auch 
Preiſſelbeeren 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14. 
ie von Frau Ober bürgermeiſter 
Wisselingk in ner 3. Etage 
des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Waſſerleitung find bom 
1. Oktober zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
erberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per ſofort 

oder 1. Juli zu vermiethen. 
Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31 
1 Wohnung, von ſofort z. vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 
ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
innegehabte II. Et. Coppernikus · 
ſtraße 39, beſt. a. 6 Z. n. Zub. 
iſt verſetzh. v. . Okt. m. a. o. P erbeft. ;. b. 
Zu erf. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 
Möblirre Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
I frdl. m. Zim. mit Penſion iſt von ſofort 
billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. 
Ein kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


1 fein möblirtes Zimmer iſt vom 
1. Juni zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


Ein großer Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


Unentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir verſenden N für beſte 
lität 


5 


a. in ½ 


von Moritz Vietor,) 


für Baumaterialien anerkannt worden. 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Herrenhüte steif und weich 


Kinder- und Lesens ul 
Cylinderhüte neuester Form . 
Strohhüte für Knaben und Herren 


Brauerei 
Ed.Gebhardt, 


BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80 


Veran nach allen Teilen des Reiches. 
u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b. in Flaſchen von ca. ½0 Ltr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrik 
Poſen, 


prämiirt Provinzial 
mit der Gewerbe- Ausſtellung 
Goldenen Posen 
Medaille. 1895. 


empfieblt . Dachfalzziegel, Patent Ludowici, anerkannt beſtes Syſtem der 


Neuzeit, zu ermäßigtem Preiſe. 


Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen e 
Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


Gasmotoren - Fabrik Deutz. 


Verkaufstelle Danzig 


Vorstädtischer Graben 44. 
Verkaufsbüreau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren 
für Leuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, 
Lampen-Petroleum und Benzin 
zu allen gewerblichen und landwirthschaftlichen 
Zwecken, sowie für elektrischen Lichtbetrieb. „ 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh’n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 


2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 


do. Haarfilzhüte 


6— 7,50 9,.— und m = Mk. 
ö z 0,75 1,50 2,— 250 Mk. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habi g in Wien 


Eiſenbahn⸗ 


Gültig vom 1. A 
Abgehende Züge. | 


Richtung Bromberg. 


Fahrplan. 


1896 ab. 


Ankommende Züge. 
9 5 


Ab an an an an an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. wong Dana en Brombg. Thorn 
5.22V. 6.138. 11.368. 9.50 V. 12.31 N. 5N. 7. 4N. 2.27N. 11. N. 12.17. 
7.18V. 8.29 V. 5.59N. 2. N. — 4 5N. 1. AM, 6.509. 12. 8V. 12.55 V. 

11.518. 1. N. 7.32N. 5.33N. 7.37 N. — 11. N. 5.26 V. 6.26 V. 

5.45N. 6.55N. 5.53 V. 12.108. 2.38 V. 12. 42. 4.458. 10.32N. 9.228. 10.318, 

N. 11.55N. 6.158, — — 8.56 V. 11. 2B. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 
ene Poſen. Richtun oſen. 

Ab an an an Ab ab * ; ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 10. 6V. 4.30 N. 2.29N. 7.33 N. 6.23 N. 11.31N. 11.10N. 3.408. 6. 9. 

11.528. 3. 7N. 11.46 N. 7.45N. 7.368. — — — 6.40 V. 10. 18 
2.45N. 6.4 RN. — 9.34N. (b. Guben)) — 6.409. — 10.248. 1.44 N. 
7. N. 10.51. — — — — 11. 5V. 8.35V. 3.18N. 6.45N. 
11. 3N. 1.248. 6. 9V. 5.268 10.208. | 7.408. 1.25N. — 7. IR. 10.27N. 


3 Inſterburg. 


Richtung Inſterburg. 
an ab ab ab 


an 


Rieſenmöhren 


an 
ag Strasburg ae Memel Köuigsb. 


für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Ware 150 Stück Nähnadeln ſortirt la Stahl, Königsbg. Memel Inſterbg Strasburg Thorn 
per Zentner ri Mark; wird in kürzester Zeit durch blosses] 10 „ Aae 5 8 . 2.46R. 8.438. | 7.450.) —(vom 1 55 6.208. 
gelbe Ueberpinseln mit dem rühmlichst be. 5 „ Häfelnaden , , - 5 5 248. e 10 36. 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 5077 3 fein lackirt, 2 ee 6.29N. 10.44N.1139M)| 9.358. 3.328. 10. PB. 2.28. 5.218. 
ein DI ET lauer’ schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali-] 50 „ nopfnadeln, verſilbert 7. 6N. 10. 4N. vis All 0 a e 2. 45N. 9 58. 3.29N. 7.56N. 10.21N 
gieollodium, a. d. Kronen-Apotheke, 3 Spiele à 5 Stück Stricknadeln, fortiet, | 7 6N. 10. 4N. (bis Allenſtein) 8.49 B.) | ueber Kobbelbude⸗Auenſtein. 
erlin, sicher und schmerzlos beseitigt.] 5 St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold. i 
und rothe Eckerndorfer Carton 60 Pf. bepöt l. d — — 1 5 e Schuhtnöpſer, wäh Nicht. Marienburg. 8 Richt. Marienburg, 
17 beziehen durch jede Buchhandlung @ 1 Scheere 6“ lang la Stahl, hochfein Ab an an an Ab An Ab an 
ist ‚ds preisgekrönte in in 27. A 7 Auflage vernickelt, Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn] Danzig Marienbg. Gum Thorn 
ae, alles zufammen für nur Mk. 2,80 gegen] 6.338. 836%. 11.148. 12.54R.| 1. V.] 4.428] (von Graudenz) 5.428. 8.308. 
Sa Poſtnachnahme franco 10.37 V. 12.36N. 3.32N. 5.33 N.] 6.36 V.] 9. 8V.] 4.45V. 7. V. 9 30 V. 11.308, 
. 2 und Raffloer & Felderhoff, 2. 2%. 442%. (bis Graudenz)— |11.548.| 441R.|11. 28. 12.30 R. 2.56 N. 5. 8. 
mit 12 Mast per Aer offerirt, fo Seb, E Lerſaubthaus, Iserlohn 1 Weſtſalen. 5.45 N. e 1 Bi % 1 1 85 g — = 
ange der Vorrath rei TTF i en unter Berlin beziehen ſich au e Station „Friedrichſtraße“, die 
90 Freie sul, eee. D* I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt von unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa FR 


Emil Dahmer, 


ſofort zu verm. Zu erfragen bei 6 Minuten.) Di ten von 12. 1 2 
Schönſee, Wpr. ) Die Fahrzeiten von Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 


Alexander Rittweger. 12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
Druck der Buchdruckere „Thorner Bſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


